daß bie verfügbaren Vorräte beträchtlich zurückgegangen find, 


Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen fite die Millimeterzeile. + Fernſprechanſchluß Nr. 6612. Bezugspreis im Inlande 1.60 zł monatli 


Erzeugniſſe. Der Rückgang der Weltmarktpreiſe nahm ſolche 


verzeichnen war, wiede 
Preiſe ſeit längerer Zeit au 


ſo iſt er während des gleichen Zeitabſchnittes im Jahre 1931 
auf 90 und im Jahre 1932 auf 83 zurückgegangen. In der 


" tung feſtgeſtellt werden. In der Schweiz ift der durchſchnitt⸗ 
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Die internationale Landwirtſchaſtskriſe. 


Der Niedergang in der Landwirtſchaft, der fich bereits | gegen den unheilvollen Einfluß des Weltmarktes angewandt, 
ſeit dem Jahre 1928 zeigt, hat ſich im vergangenen Jahr vielfach noch in ſtärkerem Umfange als im 1 Das 
weiter verſchärft. Die Beſſerung der Verhälkniſſe, die man] wichtigſte Ereignis auf dieſem Gebiete war die Einführung 
zu erkennen glaubte, war nicht von langer Dauer. Auf fie | von Schutzmaßnahmen für die landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
folgte ein neuer Sturz der Preiſe für landwirtſchaftliche] nijje in Großbritannien als Folge der im Jahre 1931 ein⸗ 
getretenen wirtſchaftspolitiſchen Aenderungen und der auf 
der Konferenz von Ottawa übernommenen Ver⸗ 


Ausmaße an, das der tiefjte Stand, der zur Zeit der großen 
fe der letzten le ite 19. Jahrhunderts zu 


Agvartri n. pflichtungen. Dieſe Maßnahmen hatten weitreichende Au 
De o Obwohl die en: in den Erportländern für Molkereiproduf 


í wo Obwol | wi 
außergewöhnlich tief ſtehen und in | Fleiſ ohhh R 
manchen Fällen die Erzeuger zugrunde richten, hielt fih | Die Agrarkriſe ift fogar für die Währungspolit 
die landwirtſchaftliche Produktion auf bemerkenswerter Höhe] mehrerer Länder beſtimmend geweſen. Selbſt Ländern, 
und zeigte ſogar eine fteigende Tendenz. Im Jahre 1932/1933 | denen man bezüglich mancher landwirtſchaftlicher Erzeugn 
nahm die geſamte Anbaufläche der Welt im Vergleich zum 


faſt von einer Antarkie ſprechen konnte, iſt es nicht gelungen, 
vorhergehenden Jahr um 3 Millionen 1 zu. Dagegen | ihren landwirtſchaftlichen Markt zu feſtigen. In dem eine 
nimmt der Verbrauch, der infolge des Preisrückganges für | Falle machte die vorzügliche Ernte, in einem anderen de 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe auch während der Wirtſchafts⸗]ſtändige Rückgang der Kaufkraft der Bevólferum 
kriſe anfänglich verhältnismäßig beſtändig war, ab. In vielen | die Aufrechterhaltung der Preiſe unmöglich und führte 3 
Ländern ift die Kaufkraft der breiten Volksmaſſen fo geſunken, | einer Ueberproduktion, die im Auslande keinen Abſatz findet 
daß die Kurve des durchſchnittlichen Ernährungs⸗ Nur in Rußland ſcheint die landwirtſchaftliche Erzeugung de 
ſtandards nunmehr abzugleiten beginnt. Genaue Angaben . 


Bedürfniſſen der Bevölkerung nicht zu genügen. ŻĘ 
über dieſen Rückgang ſind kaum erhältlich, doch kann man 
zur Kennzeichnung der Lage auf die Aenderungen hinweiſen, 
die z. B. in Deutſchland im Fleiſchverbrauch eingetreten ſind. 
Wenn man den durchſchnittlichen Fleiſchverbrauch einer 
Perſon während des 3. Vierteljahres 1930 mit 100 annimmt, 


Tſchechoſlowakei konnte im vorigen Jahre eine Verminderung 
des Fleiſchverbrauches um 12% auf den Kopf der Bevölke-] Arbeiterbevölkerung beſteht. Dieſer Geſichtspunkt beſtim 
mehr und mehr die Haltung der landwirtſchaftlichen Kr 
in der Frage der Löhne und der Arbeitsloſigkeit der Induſt 
arbeiter. ; — 
Je länger die Kriſe dauert, um ſo ernſter geſtaltet ſi 
die Lage der Landwirte. Die Schwierigkeiten, mit denen fi 
zu kämpfen haben, um ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen, 
ihre Steuern zu entrichten, fällige Zinſen zu zahlen oder 
ihre Schulden abzutragen, nehmen immer mehr zu. Das 
Problem der Verſchuldung der Landwirtſchaft iſt für die 
Allgemeinheit viel einſchneidender als das Problem der 
Induſtrieverſchuldung. Während in der Induſtrie die Mög 
lichkeit einer Umgeſtaltung des Betriebes und 
damit einer Weiterbeſchäftigung der Arbeiter beſteht, gibt 
es in der Landwirtſchaft keine Aktionäre, auf die ſich etw = 
Verluſte verteilen ließen. In Oſteuropa gibt e 
fich in finanziellen Schwierigkeiten befindliche 
Taufende von Kleinbauern, die erft dur 


liche Milchverbrauch eines Einwohners von 0,65 bis 0,7 Liter 
täglich im Jahre 1931 auf 0,5 bis 0,6 Liter im Jahre 1932 
geſunken. Von 1931 bis 1932 beträgt der Rückgang des 
Weltzuckerverbrauchs ſchätzungsweiſe 500 000 Tonnen. Wäh⸗ 
rend man aber hinſichtlich der Fertigwaren annehmen kann, 


trifft dies für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nicht zum 

Im Jahre 1932 ſind ernſtliche Verſuche unternommen 
worden, die Vorräte zu verringern. Kaffee wurde ins Meer 
geſchüttet, Baumwolle verbrannt, Vieh getötet. Dies find 
nur einige Beiſpiele zur Kennzeichnung der überaus ernſten 
Lage. Die Verſuche zur Einſchränkung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugung durch planmäßiges internationales Vor⸗ 
amer haben zu keinen nennenswerten Erfolgen geführt. 
jait alle Länder haben weiterhin Maßnahmen zum 
Schutze der einheimiſchen Landwirtſchaft! 


RZ 


nach dem Kriege zu Landſtellen gekommen find. Alle diefe 
kleinen Landwirte haben ihre wirtſchaftliche Lage noch nicht 
feſtigen können. 

Die ergriffenen Maßnahmen zum Schutze der Land⸗ 
wirtſchaft beſtehen hauptſächlich in der Umwandlung der 
Schulden im Sinne ihrer Verminderung und in der Ver⸗ 

längerung der Abtragungsfriſten oder in einem Zahlungs⸗ 


498 


aufſchub, wobei man mit einer. Verbeſſerung der Lage auf 
den Märkten für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe rechnet, die 
den Landwirten die Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten ermög⸗ 
lichen würde. Hinzu kommt die Gewährung von Krediten 
an Landwirte, die ſich augenblicklich in Schwierigkeiten be⸗ 
finden, und die Stützung der dadurch betroffenen Kredit⸗ 
inſtitute. Dr. W. 


Futtereiweiß aus Stoppelſaaten. 
Von Prof. Dr. Opitz, Berlin⸗Dahlem. 


i Eine möglichſt vollkommene Ausnutzung des Grund und 
Bodens wird durch Anbau von Zwiſchenfrüchten erreicht. Er 
kann auf vermehrte Anreicherung des Bodens mit Nähr⸗ 
ſtoffen und Humus, auf vermehrte Futtererzeugung und in 
gewiſſem Ausmaß auch auf vermehrte Faſergewinnung ein- 
geſtellt werden. Von den einzelnen Formen des Zwiſchen⸗ 
fruchtbaues, nämlich der Unterſaat und der Stoppeljaat, 
erfordert die letzte mehr Aufwendungen an Arbeit und Geld, 
bedeutet aber höhere Bodenkultur und iſt ſelbſt in unſerem 
Klima keineswegs ausſichtslos. 
> Welche Möglichkeiten find für eine erfolgverſprechende 
Stoppelſaat, die der Futtergewinnung dienen foll, vor- 
handen? Zunächſt kommt es darauf an, die zur Verfügung 
ſtehende Zeit möglichſt günſtig auszunutzen. Je früher die 
Vorfrucht das Feld räumt, um ſo früher kann die Nachſaat 
erfolgen. um jo beffer ijt deren Ertrag nach Menge und 
Güte. Nach allgemeinen Erfahrungen und eigenen Beobach⸗ 
tungen iſt bei uns etwa mit folgenden Daten der Schnitt⸗ 
reife bzw. Erntezeiten zu rechnen: 
1. Zottelwicke mit Roggen (auch mit Inkarnatklee): 

10. bis 30, Mai. 
22. Grünroggen: 10. bis 30. Mai. 


bis 20. Juni 

J. Winterrübſen: 15. bis 30. Juni. £ 
5. Winterraps: 20. Juni bis 5, Juli. | 
6. Borgeł "nie Frühkartoffeln: etwa vom 25. Juni an. 

7. Pflückerbſen: 5. bis 20. Juni. 

8. Wintergerſte: 1. bis 10. Juli. 
9. Kurze frühe Erbſe (zur Körnergewinnung): 7. bis 
15. Juli 

40. Frühlein: 10. bis 20. Juli. 

Dieſe Aufſtellung, die. auf Vollſtändigkeit keinen An- 
pruch macht, weiſt bereits zehn frühreife Vorfrüchte auf, die 
ür die Entwicklung der Nachſaaten gute Ausſichten eröffnen. 
Aus eigener Erfahrung ſei bemerkt, daß in Dahlem (bei 
Berlin) und Bornin (bei Potsdam) nach Frühkartoffeln 
und Wintergerſte ſtets lohnende, ſehr große Maſſen an Lu⸗ 

ine und Peluſchke erwuchſen, während der Anbau von 
Stoppelſaaten nach dem etwa 10 bis 15 Tage ſpäter geern⸗ 
cien Roggen weit unſicherer war, ja fogar in einzelnen 
Fällen zu Fehlſchlägen führte. Daß Wintergerſte und Früh- 
kartoffeln von den unter 1—5 genannten Pflanzenarten an 
Frühreife noch übertroffen werden, diefe ſomit noch beſſere 
Vorbedingungen für erfolgreichen Stoppelfruchtbau bieten, 
tegt klar auf der Hand. Es beſteht z. B. durchaus die Mög- 
ichkeit, nach dem (bis zum 10. Juli) abgeernteten Winter⸗ 
= tops noch 200 dz Grünleguminoſen bis zum 10. Oktober zu 
O und nach dieſen ausgezeichneten Vorfrüchten Winter⸗ 
weizen mit gutem Erfolg zu bauen. Sinngemäß ift der Wn- 
hau der Stoppelfrucht je nach der Frühreife der Vorfrüchte 
eils günſtiger, teils weniger günſtig zu beurteilen. 
Jae nad Boden und Klima beſtehen für die Zuſammen⸗ 
jetzung des hinſichtlich der Saatkoſten zwar teuren, aber als 
Elweißſutter durch andere Pflanzenarten ſchwer zu erſetzen⸗ 
en Grünfuttergemenges bekanntlich verſchiedene Möglich⸗ 
eiten. Bei einigermaßen günſtiger Regenverteilung ſind 
olgende Gemenge zu empfehlen (je ha): ` 
Für beſſere Böden: 70 be Peluſchken, 60 kg Saat- 
den, 10 kg Ackerbohnen, 30 kg Hafer. 
Für mittlere Böden: 100 ke Peluſchken, 40 kg 
Saatwicken, 50 ką vierzeilige Sommergerſte. 
Für leihte Böden: 8 kg Senf, 40 kg Buchweizen 
oder 40 kz Buchweizen (Ueberfrucht), 30 kg Seradella 
(Unterſagt). 

Weißer Senf und Buchweizen für ſich allein bringen 

zwar bereits nach etwa acht Wochen einen Schnitt. Geſamt⸗ 


FZ. 


J. Zeitig geſätes Leguminoſen⸗Grünfuttergemenge: 1. 


und Eiweißertrag ſowie Vorfruchtwert ſind aber geringer. 
Immerhin iſt ihr Anbau mit Unterſaat von Serradella auf 
leichten, genügend feuchten Böden und von Kleearten auf 
beſſeren Böden, die nach dem Mähen der Ueberfrucht als 
Mähe- oder Weidefutter noch im Herbſt genutzt werden kön⸗ 
nen, nicht ohne weiteres abzulehnen. Steht erſt genügend 
preiswertes Saatgut zur Verfügung, dann eröffnet die Süß⸗ 
lupine dem Eiweißfutterbau auf leichten Böden auch in 
Form des Stoppelfruchtbaues neue Ausſichten. Da ſie im 
Wachstumsverlauf der gewöhnlichen Lupine völlig gleicht, 
ſind die bisher durchaus günſtigen Erfahrungen mit Lupinen⸗ 
ſaat nach Frühkartoffeln, Wintergerſte uſw. auf die neue 
Züchtung ohne weiteres übertragbar. 


Weiter iſt die Bedeutung von Mais und Markſtamm⸗ 
kohl nicht zu überfehen. Nach Raps, Rübſen und frühen: 
Kartoffeln iſt eine Nachpflanzung von ſchnellwüchſigem Silo⸗ 
mais (gekber badiſcher Janetzki oder ähnlichen Sorten) durch⸗ 
aus erfolgverſprechend. Markſtammkohl wurde gleichfalls als 
genügend ſchnellwüchſige, gegen Frühfröſte wenig empfind⸗ 
liche Pflanze mit beachtenswertem Eiweißgehalt — auch auf 
leichten, Den fauren Böden (nach eigenen Beobachtungen) 
— erprobt. : 


Einige Beijpiełe für die bei mittleren Erträgen erziele 
baren Mengen an verdaulichem Rohprotein (auf Grund der 
mittleren Gehaltszahlen von Kellner und Fingerling) mögen 


erwähnt bleiben: 


1. Zottelwicke, folgend Silomais 
2. Winterraps (reif) folgend Leguminoſen⸗ 
BOMONQC RE ROX 


9,9 dz je ha 


8,6 dz je ha 

(dazu etwa 8 dz Del) 
3. Grünroggen, folg. LQeguminojengemenge . 9,5 dz je ha 
4. Wintergerſte, folg. Buchweizen und Senf 5,5 dz je ha 


5. Luzerne, drei Schnitte in der Blüte 11,1 dz je ha 


Kommt nun weiter der Anbau einer frühreifen Lein⸗ 
ſorte als Zwiſchenfrucht in Betracht? Bemißt man die 
Wachstumsdauer des Leins bis zur Gelbreife nach der all⸗ 
gemein üblichen Norm mit 100 Tagen, ſo wäre die Frage 
bedingt zu bejahen. Die Pflanzenarten 1—5 unſerer Webera 
ſicht erſcheinen als Vorfrüchte für dieſe ſpäte Saat von Lein 
geeignet. Anhaltspunkte im bejahenden Sinne bieten auch 
auf dem Dahlemer Verſuchsfelde ausgeführte Verſuche. Am 
9. Juli ausgeſäter Lein brachte es bis zu Anfang September 
zu einer Stengellänge von 80 em bei befriedigendem Faſer⸗ 
gehalt, aber nicht mehr zur Gelbreife; auf die Eiweiß⸗ 
gewinnung in Form der Samen mußte alſo verzichtet wer⸗ 
den. Frühfröſte bis, zu — 4 Grad waren unſchädlich. Als 
geeignete Sorte wäre der Eckendorfer Frühflachs zu nennen. 


Die Möglichkeiten, durch Stoppelfruchtbau die Futter⸗ 
grundlage zu erweitern, ſind bei hinreichenden Niederſchlägen 
keineswegs gering. Freilich kann es niemals darauf an⸗ 
kommen, wirtſchaftseigenes Futter um jeden Preis zu era 
zeugen, ſondern die ganze Futtergewinnung muß planmäßig 
wohl durchdacht, den natürlichen und wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen angepaßt ſein, zu dem perſönlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Können jedes Bauern, im richtigen Verhältnis ſtehen 


und techniſch richtig durchgeführt werden. Weiter iſt es mit 


der Erntemaſſe an ſich noch keineswegs getan; mindeſtens 
gleich wichtig iſt gute Aufbewahrung und Verwertung. Die 
volle Ausnutzung iſt aber bei den waſſerreichen, erſt im 
Herbſt ſchnittreiſen Grünſaaten beſonders ſchwierig. Dies 
trifft vornehmlich für die Heugewinnung zu. Einen guten 
Ausweg bietet das neuzeitliche Siloverfahren. Hierüber 
den Bauern gründlich aufzuklären und möglichſt auch prak⸗ 
tiſch zu unterweifen, ih eine der wichtigſten Vorbedingungen 
für die Erreichung des Zieles: Deckung des Eiweißbedarfes 
in eigener Wirtſchaft. ; 


Der Gebrauch der Pferde auf hartem Boden und harten 
Straßen erfordert einen beſonderen Hufſchutz durch den Be⸗ 
ſchlag, da ſich die Hufe anderenfalls übermäßig abnutzen 
würden; Lahmheiten und baldige Unbrauchbarkeit der Tiere 
wären die üblichen Folgen davon. Ferner ermöglicht der 
Hufbeſchlag, die Pferde auch bei Winterglätte voll leiſtungs⸗ 
fähig zu erhalten und ſie vor dem Ausgleiten zu bewahren. 
Außerdem iſt er das meiſtbenutzte Mittel, kranke Hufe zu 
heilen und zu beſſern, ſowie die Nachteile der unregelmäßigen 
Stellungen zu mindern. Sein Nutzen iſt alſo ein recht viel⸗ 
ſeitiger und unbeſtrittener. Andererſeits ſei jedoch feſtge⸗ 
ſtellt, daß, ſolange der Huf unbeſchlagen iſt und infolge der 
Arbeitsleiſtung und Bodenverhältniſſe unbeſchlagen bleiben 
kann, er ſich in einem natürlichen Verhältnis zum Erdboden be⸗ 
findet und darum geſund bleibt, da alle ſeine Teile auf natür⸗ 
liche Weiſe in Anſpruch genommen und in Tätigkeit verſetzt 
werden. Mit dem Beſchlag werden dieje Verhältniſſe ſofort 
gröblich geſtört, ſo daß ſich alsbald nachteilige Einflüſſe an 
den Hufen und Beinen geltend machen. So iſt es voll⸗ 
ſtändig zutreffend, wenn geſagt wird, der Hufbeſchlag ſei 
ein notwendiges Uebel, das wir zu wählen haben zwiſchen 
der überſtarken Hufabnutzung oder dem die Hufe und Beine 
ſchädigenden Beſchlag. Letzteres Uebel ift das geringere, 
darum wählen wir dieſes. Doch wirkt es ſich um ſo weniger 
nachteilig aus, je beſſer und zweckmäßiger der Beſchlag iſt. 

Die vielfachen Nachteile des Hufbeſchlages beſtehen im 
weſentlichen darin, daß die Hufe dem Gegendruck des Bodens 
zum Teil entzogen find, wobei die Hornſohle, der Hornſtrahl 
und die Eckſtreben mehr oder weniger außer Tätigkeit geſetzt 
werden und ſchwinden; dadurch verengert ſich der Huf nach 
hinten zu, es entſteht ein gewiſſer Klemmdruck auf die vom 
Hornſchuh eingeſchloſſenen, ſehr empfindlichen Organe. So 
wird ſchon das Beſte am Pferde, ſein räumiger, friſcher Gang 
geſtört. Weiter wird durch dieſen Mangel an unmittelbarer 
Bodenberührung des Hufes die Austrocknung des Hornes 
gefördert, da die natürliche Selbſtbefeuchtung beſonders bei 
Straßenpferden beeinträchtigt wird. Die zwingende Folge 
iſt, daß die Hufe unelaſtiſch werden und das Horn ſehr lang⸗ 


leń wächſt. Die Wand beſchlagener Pferde wächſt pro Morat 
n 


durchſchnittlich 8 mm, die der unbeſchlagenen 15 mm. E 

weiterer Nachteil des Beſchlages beſteht darin, daß infolge 
des Hornwachstums der Huf unter dem Schutze des Eiſens 
zu lang wird. Nach Hinten zu, am Trachtenende (an den 
„Sätzen“) findet zwar ein gewiſſer Hornverbrauch ſtatt, 
zehenwärts jedoch nichts. Dadurch kommt der Huf mit der 
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Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Exkurſion nach dem Derjudhsgut Petlowo. 


Die Welage veranftaltet am 19. Juni für interejjierte Mit- 
glieder eine Exkurſion nach der Verſuchswirtſchaft der Landwirt: 
ſchaftskammer Petkowo. Die Abfahrt von Poſen erfolgt um 9 Uhr 
vorm. Ankunft in e hr. Jene Fellner, welche 
von der Jarotſchiner Richtung kommen, treffen um 9.51 Ahr in 

chroda ein. Von dort erfolgt 1 Weiterfahrt mit 
Wagen nach dem Verſuchsgut Petkowo. Die Beſichtigung beginnt 
um 10 Uhr vorm. Mitglieder, welche im Auto kommen, werden 
daher gebeten, pünktlich zu erſcheinen. Die mi bat JH 
in Petkowo wird in diejem Jahre viel Sehenswertes bieten, da 
dort neben den Düngungs⸗ und Sortenverſuchen auch Fruchtfolge⸗ 
verſuche und vergleichende Verſuche mit verſchiedenen Futter⸗ 
pflanzen angelegt wurden. Auf die im Vorjahr erzielten Ver⸗ 
ſuchsergebniſſe werden wir in der nächſten Zeit noch zurück⸗ 
kommen. Anmeldungen ſind umgehend an die Welage (Poznan, 
Piekary 16/17) zu richten. Welage, Landw. Abteilung. 


An intereſſierte Mitglieder der WLG. 


Der Verſuchs⸗ und Wirtſchaftsring Pniewy mit dem Bauern⸗ 
verein Nojewo ladet zu einer Feldbeſichtigung am Sonnabend, 
dem 16. b. Mis., ein. Treffpunkt und Beginn 14 Uhr pünktlich 
in Kikowo. 

Neben der Beſichtigung wird der Hauptwert auf Erklärungen 
und Erwägungen aller m e gelegt, um bei der 
anſchließenden gemeinſamen Ausſprache einen regen Erfahrungs⸗ 
austauſch einzuleiten. Alle Berufsgenoſſen, denen an der gegen⸗ 


— 


Griffe und Stollen, Pferde nicht etwa ſchlechter, ſonder 
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hufbeſchlag und Sufoflene, an er 


Zeit in ein unrichtiges Verhältnis zur Feſſel; dieſe richtet 
ſich auf, fie wird gegenüber dem Huf zu ſteil, es findet, 
wie man jagt, eine Brechung der Zehenachſe ſtatt, ein dem 
Fuß überaus unzuträglicher Zuſtand, da alle an der Hinter⸗ 
fläche der Feſſel gelegenen Bänder und Sehnen in eine über⸗ 
mäßige Spannung verſetzt werden. Zu lange Hufe mit nie⸗ 
deren Trachten begünſtigen ferner das Stolpern, Stürzen 
und Streifen, auch werden die Eiſen zu kurz und zu eng. 
Die Belaſtung wird immer ſtärker auf die Trachten verlegt, 
ein Uebermaß von Beanſpruchung, dem fie nicht immer ges 


Stollenbeſchlag verſehene Pferde weniger lange voll arbeits⸗ 
We) find als ſolche mit Glattbeſchlag. Häufig nützt ſich da⸗ 
bei der äußere Schenkel verſtärkt ab, Feſſel und Hufe der: 
langen dadurch eine ungleiche Richtung, die Zehenachſe bricht 
nach außen, die Gelenke und Bänder werden gezerrt, und 
die Folge ift eine oft unheilbare Lahmheit. Die Rechnung 
iſt falſch, wenn der Griffbeſchlag lediglich deshalb verlangt 
wird, um das Eiſen zu ſchonen und die Beſchlagserneuerung 
hinauszuſchieben; denn nach ſechs Wochen muß der Beſchlag 
erneuert werden, ob nun das Eiſen beſchädigt oder locker 
geworden iſt. Beim Nachziehen der Stollen und Eingriffe 
des alten Eiſens brennen die Nagellöcher aus und werden 
zu weit. Das Eiſen wird zu kurz, es iſt unmöglich, ihm 
einen feſten Halt und feſte Lage auf den Fuß zu geben. 
Lockere Eiſen verſchlechtern aber immer den Huf. 

Wie überflüſſig der Griff⸗ und Stollenbeſchlag im übri⸗ 
gen iſt, geht daraus hervor — jeder hat ſich ſchon davon 
überzeugen können —, daß nach völliger Abnutzung der 


viel beſſer gehen konnten. Wenn jemand glaubt, ohne Gri 
und Stollen nicht auskommen zu können, ſo beſchränke e 
dieſen Beſchlag lediglich auf die Hinterhufe, wo er viel weni- 
ger ſchadet als vorne, ſogar eher nützlich iſt im Gebirge und 
auf ſteilen Straßen. A 2 


ſeitigen Förderung ihrer Betriebe gelegen iſt, ſind deshalb be 
panis willkommen. Es werden Kikowo und einige Betriebe in 
ojewo beſichtigt. RA 
Stichwort des Tages: Fruchtfolgen und Futterbau auf leich⸗ 
ten und mittleren Böden! ; Dł 
Für den Bauernverein Nojewo: Wiczynſki⸗Gnuſzyn, 
Kreisvorfigender. Für den Verſuchsring Pniewy: Sarrazin⸗ 
Turowo, 1. Vorſitzender; Doering, Ringleiter. 08 


Turniervereinigung. BRA 
Am Sonntag, dem 15. Juli, und Sonntag, dem 22, Jul 
finden anläßlich der Zoppoter Sportwoche in Zoppot internatio 
nale Rennen ſtatt. — Die Ausſchreibung liegt in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Turniervereinigung aus. ; ae 
Das Gnejener Herbſtturnier ift für die Zeit vom 29. 9. bis 
1. 10. feſtgelegt. Näheres wird rechtzeitig im Zentralwochenblatt 
bekannt gegeben. j pose 


nungsſch werden noch bekannt gegeben. 
deutſcher Sprache können bei der Geſchäftsſtelle 
vereinigung der W. L. G., Poznan, Piekar! sin 
werdet. urniervereimigui 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 


Centralny. 
16. 6., 


; ne tinon als Uebergang 0 de den ern Auch die 


Frauen un itglieder ſind 


owo. en 
n. 


: ame Kaffeetafel und zn ua: nur für Mitglieder und 
deren Angehörige. Mitglieder 


ojen Dienstag, 19. 6. T 
m hr bei Rieſner. Um 5 Uhr Verſammlung bei 
Ausſprache über das Geſehene. 


Ortsgruppe Pinne. Flurſchau 23. 6., Treffpunkt um 1.30 Uhr 
im Gutshof Jakubowo. Beſichtigung der Gutshöfe und Felder 
in Jakubowo u. Pinne und der Felder von Zamorze. Es wird viel 

Jutereſſantes zu ſehen ſein. Anſchl. Ausſprache über das Geſehene 
und gemütl. Beiſammenſein und Tanz. Ortsgruppe Kirchplatz 
u. Frauenabt. Verf. 24. 6. um 4.30 U t bei Frau Reſchke. Vortrag 
Frl. Dr. Weidemann⸗Poſen „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen und 
Kinderernährung“. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und Tanz. 


Bezirk Hohenſalza. 


Treff 
Näheres wird 


BER Bezirk Bromberg. ! 
Verſammlungen: Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: 15. 6., um 
Uhr, Gaſthaus Stern, Otorowo. SACO Krölikowo: Ver- 
lun itglieder der Orts⸗ 
Sugenb eim Ciez⸗ 
„Allgemeine 
jlege unter Berückſichtigung der erſten Suje þei 
rankheiten und Unfällen“. Zu der herzurichtenden 
Kaffeetafel bitte Tiſchdecken, Ka e und Gebäck mitzubrin⸗ 


Bromberg in Krolikowo 


8 
l late⸗Poſen im Lokal Elche Zielen a. 
Ha Schubin: 26. 6. mmelpunkt 10 Uhr au den Wie⸗ 
em rechten ASRR. für bie Mitglieder von 
Waſowo; Weiterfahrt nach Kowalewo und Smolniki. Mittags⸗ 
à Gaſthauſe Kowalewo und anſchließend Fahrt er ýz 
Ortsgruppe Ludwilowo: 27. 6. Sammelpunkt Gehöft 
Bahr⸗Ludwikowo um 9 Ahr. Kreisgruppe Bromberg, Frauen⸗ 
ausſchuß: Verſammlung 27. 6., um 2 Ahr, Zivilkaſino in Brom⸗ 
berg. Vortrag von Frl. Buſſe⸗Smikowo über: „Der durchdachte 
ländliche Haushalt“, Die Frauen und Töchter ſämtlicher Mit⸗ 
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ietgu eingeladen. 


enen Marſch zum Walde. 


| 6 
ieſner.] Wongrowitz eine Sprechſtunde von 10—1 Uhr ab. 


ſerer Mitglieder am 15. 6. 


lieder nicht nur der Kreisgruppe, ſondern au 
fnb zu dieſem jo wichtigen Vortrag freundlichſt eingeladen. Die 
Vertrauensdamen der Ortsgruppen werden gebeten, für zahl⸗ 
reichen Beſuch der Verſammlung zu ſorgen. 


Bezirk Gneſen. 
Wieſenſchau unter Leitung von Wieſenbaumeiſter Plate. Orts⸗ 


gruppen Lindenbrück und Sartſchin: Freitag, den 15. 6. Treff⸗ 


punkt um 1 Uhr am Gemeindejaal in Lindenbrück. Flurſchauen 
unter Leitung von Ing agr. Karzel. Ortsgruppe Janowitz: 
Sonnabend, den 16. 6. Näheres wird durch die Molkerei Jano⸗ 
witz bekanntgegeben. Ortsgruppe Witkowo: Sonntag, 17. 6. Treff⸗ 
punkt bei Herrn Ermel⸗Malenin um 1 Uhr. Ortsgruppe Strzy⸗ 
jewo Smyk und Paczk.: Sonntag, den 24. 6. Treffpunkt um 
12% Uhr bei Koerth. Ortsgruppe Hohenau: Die auf den 14. 6, 
feſtgeſetzte Verſammlung fällt aus und findet am 15. 6. um 7 Uhr 
im Gaſthaus Hohenau Es Vortrag; Herr Baehr⸗Poſen über 
das Thema: „Das deutſch⸗polniſche Abkommen und feine Mus- 
wirkungen auf die Landwirtſchaft“. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. Ortsgruppe Welnau: Sonntag, den 17. 6., ver 
RAR die Ortsgruppe Welnau mit dem Verband für Handel 
und Gewerbe einen Sommerausflug nach dem Steſzewoer Walde. 
Abfahrt von Welnau 9% Uhr vorm. Sämtliche Mitglieder und 
deren Frauen nebſt Kindern find dazu herzlichſt eingeladen. Ver⸗ 
flegung und Getränke ſind mitzubringen. Ortsgruppen und 
Rzacehansiówh: Markſtädt, Nombſchin, Kludzin, Friedrichsfelde, 
Kletzko, Kirchenpopowo und Schokken: Sonnabend, den 30. 6., um 
4% Uhr findet im Wäldchen von Herrn z f. Jaroſchau ein 
ener mit Aufführungen der Poſener Spielſchar 
Kasperletheater, Märchenſpiel, gemeinſames Singen) ſtatt. 
Kaffee frei, Zubrot und Taſſen find mitzubringen. Zur Deckung 
der Reiſekoſten der Darſteller wird ein Eintritt von 30 Groſchen 
ür 0 n 20 Groſchen für Kinder erhoben. Ortsgruppe 

elnau un Umgegend: Sonntag, den 1. 7., um 4 Uhr findet 
im Gutswalde in Rybiniec ein Fee erden mit Vor⸗ 
führungen der Poſener Spielſchar AA ienige, 
gemeinſames Singen) ſtatt. Kaffee frei; Zubrot und Tajjen mit⸗ 
ringen. Zur Deckung der Reiſekoſten der Darſteller wird ein 
Eintritt von 30 Groſchen für Erwachſene, 20 Groſchen für Kinder 
erhoben. Sammeln der Wagen auf dem Brachſchlag am Hofe, 
Sprechſtunden: Gneſen: Dr. 
lujat hält am Dienstag, 19. 6., eine Sprechſtunde im Büro der 
Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, von 9—1 Uhr ab. Wongrowitz: 


Sonnabend, den 30. 6., hält Dr. Kluſak im Gaſthaus Kuntel, 


Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 15. und 28. 6. Rawitſch: 22. 6., 
um 4 Uhr und am 6. 7., vorm. Untetweijung der Söhne un⸗ 
„ um 3 aar bei Huebner, Nakwitz, 

am 16. 6, um 5 Uhr bei Klopſch, Reijen, am 20. 6., um 5 Uhr 
bei Conrad, Liſſa, am 22. 6, um %6 Uhr bei Bauch, Rawitſch, 
am 23. 6., um 2 an bei Stenzel, Jutroſchin, am 23. 6., um 4% Uhr 
im Schützenhaus Goſtyn. Wir bitten die Söhne unſerer Mit⸗ 


0 
glieder, an den in Frage kommenden Orten an den Unterweiſun⸗ 


en teilzunehmen und möglichſt Grundbuchauszüge mitzubringen. 
lurſchauen: Ortsgruppe Jutroſchin: am 21. 6. Treffpunkt um 
%8 Uhr bei Herrn Bredlow, Göreczki. Ortsgruppe Rawitſch: 


bekannt. Diejenigen Mitglieder, welche durch die Dürre beſon⸗ 


ders große Schäden erleiden, können durch uns Anträge ſtellen, 


um ſteuerliche Erleichterungen zu erlangen. ; 


Ortsgruppe Feuerſtein: Verf. 17. 6, um 4 Uhr. Vortrag über 


landw. Tagesfragen. 
Wir ſuchen gute ſtarke Ackerpferde im Alter von 4—7 Jahren. 


Bezirk Oſtrowo. 


Su 
der Ortsgruppen 


am 29. 6., auf dem Dominium Roniken. Näheres gibt der Verein 


er Büro befindet fi jetzt in der ul. Gimnazjalna 25 


Un 
Kachelſabrit Kurzbach). Sprechſtunden: 1 den 19., im 
chützenhaus, Kobylin: Donnerstag, den 21., bei Taubner. Kroz 


toſchin: Freitag, den 22., bei Pachale. Ortsgruppe Przemyftawki 


(Glücksburg): Sommerfeſt Sonntag, den 17. 6, um 3 Uhr im 
Walde Cerkwitz. Abends im Gaſt auje. Mitglieder und Anger 
örige, auch die der Nachbarvereine, find eingeladen. Verſamm⸗ 
ungen: Ortsgruppe Guminitz: Sonnabend, den 23. 6., um 6% Uhr 
bei Weigelt. Ortsgruppe Hellefeld: Sonntag, den 24. 6, um 
2 Uhr bei Gonſchorek. In beiden Verſammlungen Vortrag: Dipl. 
Low. Bußmann. Ortsgruppe Bieganinek: Ser den 29. 6. 
(Peter und Paul), um 3% Uhr. Vortrag: Dir. eiſſert⸗Poſen 
über: „Sommerarbeiten im Haus⸗ und Nutzgarten“ Die Frauen 
und Töchter find hierzu beſonders eingeladen. Anſchl. Sommerfeft. 
Für die Ortsgruppen Kobylin, Guminitz, Siebenwald und Kona⸗ 
rzewo findet Freitag, den 29. 6. (Peter und Paul) eine Beſichti⸗ 
gung der Beſitzungen Pepowo und Babkowice ſtatt. Wir ver⸗ 
weiſen mą aj die Beſichtigung der Edelmiſtanlage in Babe 
kowice. Herr Adminiſtrator Branzka⸗Kr ) 
und Stelle über „Konſervierung des Stalldüngers“. Die Winter 
ſchüler, die Teilnehmer der Fortbildungskurſe jowie die gejamte 
männliche Jugend wird hierzu beſonders eingeladen. Beſondere 
Einladungen an die Herren Vertrauensleute ergehen nicht, do 
bitten wir dieſe, uns baldigſt Nachricht zu geben, wieviel Per⸗ 


yzanki ſpricht an Ort 


1 ſich an der Schau betekligen. Treffpunkt 9 Uhr vorm Guts⸗ 
of Pępowo. 
Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunde: Kolmar: Jeden Donnerstag bei 15 Ver⸗ 
ſammkung: Ortsgruppe Budzyn: Montag, den 18. 6. um 5 Uhr 
; ei Hein. Wieſen⸗ u. Felderſchauen. Ortsgruppe Ritſchenwalde: 
Freikag, den 22. 6., Wieſenbeſichtigung in Orkowo und Ludom. 
Treffpunkt Gutshof Orłowo um 1 Uhr. Leitung Wieſenbaumeiſter 
Plate. Ortsgruppe Lindenwerder: Sonnabend, den 23, 6., Wieſen, 
| befichtigung. Treffpunkt Verſammlungslokal Biehlsdorf um 1 Uhr- 
5 Leitung: Wieſenbaumeiſter Plate. Ortsgruppe Kolmar: Sonntag. 
den 24. 6., Felderfahrt. Näheres durch e Ortsgruppe 
; Ritſchenwalde: Sonntag, den 24. 6., Felderſchau. Abfahrt 78 Uhr 
von Ritſchenwalde über Krezoly nach Orłowo, Leitung Herr 
Bragulla. Anſchl. in Orłowo Gartenfeſt. Nur für Mitglieder und 
deren Familienangehörigen. Freier Eintritt. Mitgliedskarten 
find mitzubringen. 


Bezirk Wirſitz. 


Sprechtage: Weißenhöhe: Montag, 18. 6., von 11—3 Uhr bei 
en Mrotſchen: Donnerstag, 21. 6., von 1—4 Uhr bei Schillert. 
Lobſens: Freitag, 22. 6., von 10—2 Uhr in der Landw. Cine und 
Verkaufsgenoſſenſchaft. Friedheim: Sonnabend, den 16. 6., von 
9—3 Uhr bei Vorköper. 


eur ſchau der Ortsgruppe Welnau nach Rybiniec. 


Am Donnerstag, dem 31. Mai, war die Ortsgruppe Kiſzkowo 
und Amgegend der W. L. G. von Herrn Rittergutsbeſitzer Wen⸗ 
dorff zu einer Flurſchau eingeladen. Vom ſchönſten Wetter an⸗ 
gelockt, waren Er viele Mitglieder mit ihren Angehörigen er: 
ſchienen. Herr Wendorff begrüßte ſeine Sie und gab feine 

roße Freude a Ausdruck über deren zahlreiches Erſcheinen. 
In herzlichen Worten ſprach er über den Zweck des Zuſammen⸗ 
ſeins und gab das Programm bekannt. Anter ſeiner Führung 
wurde der ſehr ſchöne große Park und Gemüſegarten beſichtigt. 
Daran Gelen ſich ein Gang durch die Wirtſchaftsgebäude Es 
wurde Gelegenheit geboten, recht gut gepflegte Vieh⸗ und Pferdes 
beſtände zu betrachten, Darnach wurden die Felder beſichtigt. Es 
war ein ſchöner Anblick, als ſich die 22 Wagen, gefüllt bis zum 
letzten Platz, in Bewegung ſetzten, an der Spitze 1 1 Wendorff. 
Er führte uns an ſchönen Getreide⸗, Kartoffel- und Rübenfeldern 
vorbei, bis zum nahen Wäldchen, wo von ihm Bier und Kaffee 
geipenbet, alle erquiden ſollte. Recht bald waren die gefüllten 
Laſchen ausgekramt und alle geſtärkt. In Abweſenheit des Vor⸗ 
figenden, Herrn Stoffermeyer⸗Olekſzyn, welcher am Erſcheinen 
verhindert war, zaś ſein Stellvertreter, Herr RDZA 
im Namen aller Anweſenden Herrn Wendorff für alles 
muntere Volkslieder. Volkstänze un 
ſchauer. 2 RER 5 Br : 
Herr Prenzlaw⸗Kiſzkowo ermahnte in markigen Worten zur 
Einigkeit. Ein Hoch auf Herrn Wendorff beſchloß ſeine 15 
treffenden Ausführungen, Nach dem Vortrage von einigen Abend⸗ 
liedern wurde vom Walde Abſchied genommen. 


Ausflug des Güterbeamtenvereins Liſſa. 


Der Verband der Güterbeamten, Zweigverein Liſſa 
RawitſchGoſtyn unternahm Mitte Mai einen Ausflug unter 
reger Beteiligung nach ln Kreis Liſſa, um die dortigen 
ee des Herrn Rittergutsbeſitzers von Loeſch zu 

eſichtigen. Der Zweck war hauptſächlich der, kennen zu lernen, 
auf welche Weiſe man ſich auf Grund der dort geſammelten 
Erfahrungen der immer mehr um ſich greifenden Rübenblatt⸗ 

wanze erwehren kann. Mit Hilfe von 8 
allzugroßen Schaden abwehren 


f j u können. Rings um den mit 
Rüben zu beſtellenden lag 


äßt man ein oder zwei Drill⸗ 


tark zwei Drillmaſchinen Ende März oder est April mit 
üben ein. Nachdem die aufgegangenen Rüben bald von der 
Wanze überfallen werden, was in dieſem trockenen Frühling 
Ehe raſch der Fall war, zeigen ſich auch bald die erſten kleinen 
terablagen an den UŚ Dies iſt ungefähr der Zeit⸗ 
unkt, wo man das freigelaſſene innere Feld ortsüblich beſtellt, 
ieſes Jae etwa von Mitte bis Ende Mai. Sobald die feld⸗ 
mäßig beſtellten Rüben zu ſpitzen beginnen, pflügt man unter 
Zuhilfenahme des Vorſchares die Fangſtreifen um und beſtellt 
fie nun wie üblich, jedoch ohne zuvor gu i elai oder dergl., 
um nicht etwa die mit der Wanze befallenen Rübenpflanzen 
wieder an die Oberfläche zu bringen, Die ſomit weit ſpäter als 
üblich erfolgte Einſaat der Rüben hat bisher auch trotz Trot- 
kenheit keinen Nachteil zur page gehabt, obwohl man gerade 
deshalb allgemein Nachteile befürchtet. Im Vorjahr wat jeden⸗ 
alls bei mit Sangftreijen beitellten Rübenſchlägen ein üppiges 
riſchgrünes Blatt und trotz ſpäter Beſtellung ein immerhin noch 
ufriedenſtellender Ertrag zu verbuchen. Es iſt dies vorläufig 
ie einzig vorhandene praktiſche Löſung dem Ueberhandnehmen 
der Rübenblattwanze entgegenzutreten und ſeine Rübenfelder 


tel gibt es noch nicht. 


i 3 ebotene | 
herzlichen Dank aus. Im Frohgefühl des Erlebten 517 len 
Spiele erfreuten die 3u- | Inlands verkauft 281817 kg 


ie hofft man 
i 


maſchinen frei, daran anſchließend drillt man möglichſt eng und 


vor allzu großem Schaden zu retten. Chemiſche Bekämpfungsmit⸗ 


Ich möchte auch nochmals an dieſer Stelle Herrn von 
Loeſch und Herrn Doktor Taurat den Dank aller damals An⸗ 
weſenden ausſprechen für das ſo bereitwillige Entgegenkommen 
und den uns gewährten lehrreichen Gedankenaustauſch. ; 


— 


Güterbeamtenverein Jarotſchin. 2 

Die Br go des Verbandes der Güterbeamten, Zweigverein 
Jarotſchin, fin 

e Fele 


eilne 


Genoſſenſchaftliche mitteilungen 


die Cätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat April 1954. 


Milcheinlieferung: 5 . 
April 1934: 9 549 645 kg t IIND 
März 1934: 9024072 kg April 1933: 10 328 715 kg ra 
Friſchmilchverkauf: ; i 
April 1934: 417 574 kg im Durchſchnitt zu 15,6 gr/kg 
März 1934: 425 401 kg im Durchſchnitt zu 15,8 gr/kg 
Verſandmilch: 

April 1934: 298 134 kg im AE zu 14,6 gr/kg 
März 1934: 342 472 kg im Durchſchnitt zu 15,4 gr/kg 
Butterproduktion: | 

April 1934: 300 624 kg, März 1934: 280 735 kg, 
April 1933: 322 866 kg. 

Den Lieferanten wurde berechnet: 38 885 kg 

a einem Durchſchnittspreiſe bon. 2, 79-zł/kg 


u einem Höchſtpreiſe bon....... 3,20 zł/kg 


um niedrigſten Preiſe von. 2,60 zł/kg > z 


Großhandelspreis im Durchſchnitt: April 1934: 2,89 zł/kg 
März 1934: 3,18 2/ g . April 1933: 3,46 zł/kg 
Großhandelspreis am höchſten 3,40 zł/kg, am niedrigſten 2,72 zł 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt; 3,07 0 A 
Auslandsberkauf: 47012 kg nach Deutſchland 

Zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,72 zł/ko 

Milchbezahlung: 3 ; 
b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: April 34: 2,7 gr/ Fett c, 
März 1934: 8,— gr / Fett April 33: 3,09 gr/ Fett“ 
Höchſtpreis: 3,3 gr / Fett niedrigſt. Preis: 2,3 gr / Fe 


Magermilch: i 3 AE 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2,3 or/kg, Bei reſtloſer (70—90%) Magermilchrück 
wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 8,07 gr ausgezahlt. 
Keine Magermildrüdgabe; April 1934: 3,1 gr/ Fette 
März 1934: 3,5 gr/Fett% April 1933: 3,5 gr, Fett 
Höchſtpreis: 3,8 Pee niedrigſter Preis: 2,7 gr/ Jet 
Magermilch, den Lieferanten überlaſſen: 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,8 a s = 
Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 8,37 gr 1 
Vollmilch verkäſt: 18665 Liter, Magermilch verkäſt: 736 982 Lite 
Käſeverkauf: ES EEE 
Wollfett zeosonnoonsee SA kg gu 2,04 zł/kg 


t% 


Ert, „ , body 
Mügerkie 22 9/6, S 
Speiſe quarz 18 %%% e 
Faßquarrgnggg 38 


9 907 mm. 0,27 2 3 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Ausbildung von Moltereilehrlingen. i 

Die Grundſätze und Beſtimmungen über die Lehrlingsaus⸗ 
bildung find bereits im Druck erſchienen und können von dem 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften zum Preiſe von 40 Groſchen 
pro Stück bezogen werden. Es iſt notwendig, daß jeder Betrieb 
leiter, der Lehrlinge beſchäftigt und ausbildet, fih mit den Grun 
ſätzen und Beſtimmungen vertraut macht jowie auch dieſe feine 
Lehrling zu leſen gibt. 3 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Geno 


3 Bekanntmachung. : 
Das Büro des ſtaatlichen Genoſſenſchaftsrates gibt ein Buch 
„Polſtie Uſtawodawſtwo Spoldzielcze“ heraus, das außer dem 
einheitlichen Text des Genoſſenſchaftsgeſetzes einen vollſtändigen 
Kommentar dazu ſowie Erklärungen, Begründungen und die 
fetzigen Entſcheidungen der polniſchen Genoſſenſchaftsgerichte ent⸗ 
ült., anem iind darin enthalten Steuern, Stempelſteuern, 
ereinsge 
praktiſche 3 ; « 
Der Preis des Buches beträgt ausnahmsweiſe nur 4 Zloty. 
Wir haben uns bereit erklärt, zur Verbilligung der Koſten die 
Beſtellungen geſammelt aufzugeben. Genoſsenſchaften, die für 
es Werk Intereſſe haben, bitten wir, uns umgehend ihre Bez 


ung aufzugeben. 8 
a Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
RER Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


RAB vierzig Jahre 
Janowitz⸗herrnkircher Spar. und Darlehnskaſſenverein. 
Am 22. Mai d. Is. hielt der Janowitz⸗Herrnkircher Spar- 
und Darlehnskaſſenverein ſeine ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, die mit der Feier des vierzigjährigen Beſtehens der Ge- 
noſſenſchaft verbunden war. A Ho — 5 
Herr Albert Schmidt begrüßte Mitglieder und Gäſte. Die 
Grüße des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen über⸗ 
mittelte Herr Reviſor Martin, der im Namen des Verbandes 
dem Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein auch für die Zukunft ein 
. Wirken für ſeine Mitglieder wünſchte. Die übliche 


inte. ’ 


die 
fte 


zählt die Geno 
i e m 487 000 Zoll. o o o 
Die rege Ausſprache ließ erkennen, daß die Mitglieder auch 
in Zukunft treu zu ihrer Genoſſenſchaft ſtehen werden. 


® Bekanntmachungen | | 


Ankauf von Remontepferden für das Heer. 
Die Remontepferdeverwaltung wird im Jahre 1934/35 Re- 
ntepferde für das Heer von Pferdezüchterorganiſationen, die in 
er Hauptorganiſation der en, organiſiert jind, 
Züchtern und anderen Perſonen, mit Ausnahme von Händ⸗ 
ufkaufen. Die Käufe werden in der Zeit vom 15. 5. bis 
. 6., 15. 6. bis 1. 8., 1. 9. bis 15. 12, 34 und 1. 1. bis 25. 2. 35 
tätigt. Für die einzelnen Typen werden folgende Preiſe gezahlt: 
Pferdetyp: ; Wuchs: reis: 
teitpferd ss 150 W-1.. von 110 em von u bis 3000 zł 


eitpferd Wierz owy W-2.. 77 v. ” „ A 
i ilferie (Artylerji 


erittene A 


N 161 „ „ 950 „ 3 000, 
ciezkiej) A. C. 153 „ 00 „ 1000 „ 
ichte Artillerie x > ć 
lekkiej) AL 148 f "m 700 ” 900 " 
aa 445770 me 300 „ 600" 7 
Teftgefebte Scha 
er geboren un 
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etz, handelszivil⸗ und ſtrafrechtliche Vorſchriften und 


Jahres na 
y 0 


vorlegen können, wird der 


2. Vom 1. April 1935 ab Züchterzuſchläge der 


* 


8 ſtaatliche Aufſicht über Hengſte und Regiſtrierung von 
Zauchtſtuten (Dz. U. R. P. Nr. 17, Poj. 113) Anerkenſungs⸗ 
zeugniſſe beſitzen, ausgeſtellt wurden; BER N 
ein Zeugnis über die Eintragung des Pferdes in das Ge⸗ 
ſtütbuch, das unter der wasz des Landw. Minifteriums 
im Sinne der Anordnung des Landw. Miniſteriums vom 
4. Dezember 1931 betr. Pferdegeſtütbücher (Monitor Polfki 
Nr. 295 Poſ. 390) geführt wird; 
Beſcheinigungen, die durch Züchtervereinigungen, welche in 
der Hauptorganiſation der Pferdezüchterverbände in Polen 
vereinigt ſind, durch Gemeindeämter, Landw. Kammern 
oder landw. Organiſationen ausgeſtellt ſind, daß das der 
Remontenkommiſſion vorgeführte Pferd beim Züchter ge⸗ 
Boten wurde. ; ; 
Wurde das Pferd vor dem 1. September des nachfolgenden 
der Geburt erworben, ſo gelten als hinreichender 
achweis für die Aufzucht bis zum Verkauf: Š 
a) Beſcheinigungen, die dieſen Mitgliedern durch Züchterver⸗ 
eine, welche in der 12 
vereinigt ſind, ausgeſtellt wurden; 
b) Beſcheinigungen, die durch Gemeindeämter, Landw. Kam⸗ 
mern ſowie landw. Organiſationen ausgeſtellt wurden. 
Pferdebeſitzern, die nicht eine von dieſen Beſcheinigungen 
aufpreis um 5% des Schätzungsprei⸗ 
ſes herabgeſetzt. Es muß ſich aber auch hier um Pferde eigener 
Zucht oder um Pferde, die vor dem 1. September des nachfolgen⸗ 


b 


— 


— 


c 


den Jahres nach der Geburt des Fohlens geboren wurden, handeln. 


Kann auch dieſer Nachweis nicht beigebracht werden, ſo wer⸗ 


den 10% vom Schätzungspreis abgezogen, wenn das Pferd wenig⸗ 


ſtens 6 Monate vor der Vorſtellung der Remontekommiſſion er⸗ 


worben wurde. Eine Beſcheinigung darüber muß entweder von 


einem organiſierten Pferdezüchterverband, vom Gemeindeamt oder 
der Landwirtſchaftskammer vorgelegt werden. 
noch ſpäter erworben wurden, werden 15—30% vom Schätzungs⸗ 

preiſe abgezogen. ? 


Für Pferde, die 


Er werden ferner Züchterzuſchläge in der Höhe von 15 und 


597 des Schätzungspreiſes gezahlt, je nachdem, ob der Abſtam⸗ 


mungsnachweis vom Vater⸗ und Muttertier oder nur vom Vater⸗ 
tier beigebracht werden kann. Die erforderlichen Beſcheinigungen 
müſſen ton bei der Vorführung des Pferdes vorgelegt werden, 
ba jie ſpäter nicht mehr berückſichtigt werden. ' 

Weitere Informationen in dieſer Angelegenheit können inter⸗ 
eſſierte Landwirte von der W. L. G. Landw. Abteitung mündlich 
oder ſchriftlich einholen. 8 


fluszahlung der Geldbeträge für Remontepferde. 

Der Züchterverband für edles Pferd in Großpolen bringt zur 
Kenntnis, daß die Remonteleitung beim Miniſterium für Heer⸗ 
weſen die Abſicht hat: ; 

1. für BES die im Budgetjahre 1934/35 von Nichtmit⸗ 
gliedern der Vereine, die in der Hauptorganiſation des Pferde⸗ 
züchterverbandes organiſiert find, angekauft werden, um 5% 
weniger als der von der von der Remontekommiſſion feſtgeſetzte 
Schätzungspreis beträgt, auszuzahlen. 


5 i Zeugnif Kater 
18 6 nur für jene Pferde auszuzahlen, von denen Zeugniſſe über 
ie Eintragung in eines der Pferdeſtutbücher, die unter der Auf⸗ 
por des Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſteriums im Sinne 
er Anordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom 4. Dezem⸗ 


ber 1931 betreffend Führung der Pferdezuchtbücher (Monitor 


Polſki Nr. 295, Pos. 390) tehen, vorgelegt werden. 

3. Die . Pferde im Budgetjahr 1934/35 mit Ans 
weiſungen an die Züchterverbände auszuzahlen. Die Vereine wer⸗ 
den von 75 Beträgen 1% zugunſten des Reiterfonds, ſowie 
I Gebühr zugunjten des Vereins abziehen. Der Kejt des 
igen Betrages wird dem Züchter durch P. K. O. überwieſen. 


Seneralverſammlung des Süchterverbandes für edles 
Pferd in Großpolen. . 


Der Züchterverband für edles Pferd Qwigzet Hodoweow 


Konig Szlachetnego) bringt zur Kenntnis, daß während der 
1 jm Remontepferdeausſtellung, die in der Zeit vom 21. 


j 
bis 24. Juni ſtattfindet, am 22. Juni um 17 Uhr im Leſezimmer 


des 15. Ulanen⸗Regiments, Poznań, ul. Grunwaldzka 24/26, eine 
außerordentliche Generalverſammlung des Verbandes ſtattfindet. 
An dieſer Verſammlung werden auch Vertreter des Landwirt⸗ 
Wale an des Miniſteriums für Heerweſen und land⸗ 
wirtſchaftlicher Organiſationen teilnehmen. 

Die Tagesordnung lautet: 1. Eröffnung. 2. Gegenwärtiger 
Stand der Entwicklung der Zucht für edles Pferd (Vortragender 
Din Sen. Rariomitis@zerleieino). 3. Ausſprache. 4. Freie Ama 
e. 5 


prämiierung von Düngerſtätten in bäuerlichen Wirtſchaften. 


„Die Großpolniſche EEE ee wird eine Prä⸗ 
miierungsaktion für richtig angelegte Düngerſtätten, auf denen 
der Dünger vorſchriftsmäßig behandelt wird, durchführen. 
für dieſen Zweck vorgeſehenen Prämien betragen 15—40 zł. 


chon erwähnten Hauptorganiſation 


Die 


Landwirte, die fih an diefer Aktion beteiligen wollen, müßten 
ihre Düngerſtätten bei den zuständigen landwirtſchaftlichen Schu⸗ 
len der Landwirtſchaftskammer bis zum 20. Juni anmelden. Die 
Düngerſtätten mit durchläſſigem Boden, die den Zufluß von 


Regenwaſſer ermöglichen, können nicht prämiiert werden. 


Gärtnerlehrlingspräfungen bei der Landwirtſchaftskammer. 

Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer werden 
künftighin zur Gärtnerlehrlingsprüfung nur ſolche Kandidaten 
zugelaſſen, die eine allgemeine Volksſchule (6 Klaſſen Volksſchule 
Dritten Grades, oder ganze Volksſchule zweiten oder eriten Gra: 
des) abſolviert haben und elne mindeſtens dreijährige Lehrpraxis 
in Garkenbaubetrieben, die von der Landwirtſchaftskammer ane 
erkannt und von Gärtnern, die von der Landwirtſchaftskammer 
ur Ausbildung von Lehrlingen anerkannt wurden, nachweiſen 
önnen. 

Ausweiſe über Bin Betriebe find bei der Gartenbauabtei⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer (Referat o grodnictwa przy 
Wieltopolſkiej Izby Rolniczej, ul. Mickiewicza 33) erhältlich. 


Für Catrareiſende. 

Fräulein Erna Redel hat vom 1. Mai das Fremdenheim 
Czerwony Dwór“ in 5 übernommen. Fräulein 
Redel war durch mehrere Jahre als Haushaltungslehrerin bei 
der W. L. G. beſchäftigt und bietet aus ihrer früheren Tätigkeit 
die Gewähr, daß ſie auch den in ihrem neuen Wirkungskreis allen 
an ſie geſtellten Anforderungen zur vollſten Zufriedenheit ihrer 
Gäſte nachkommen wird. 


| ; Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 


vom 17.—23. Juni 1934. 


soane Mond 


Aufgang Untergang 


Untergang | Aufgang 


17 33% 20,25 | 8 50 23 15 
18 EB 2925 1000 23.27 
49 336 2826 1113 23.38 
20 336 20.26 12.25 23 48 
24 536 20,26 1342 = 
22 3.36 2026 | 15,8. 0. 1 
er oe 1027 ko 


Wann it Kredit am Platze? 

Eines der umſtrittenſten Probleme in den letzten Jahren 

war die Kreditfrage. Leute, denen jegliche Grundbegriffe der 
Wirtſchaft fehlten und die auch mit keiner Verantwortung belaſtet 
waren, glaubten, ſich auf die Weiſe in ein beſſeres Licht ſtellen 
zu müſſen, daß ſie jede Kreditverweigerung als einen Mangel an 
ſozialem Verſtändnis brandmarkten. Stets haben wir in unſe⸗ 
tem Organ betont, daß die Gewährung eines Kredites nur dann 
den Zweck erfüllt, wenn der Kreditnehmer feiner auch würdig ift, 
d. h. wenn er imſtande ift, mit dem Gelde zu wirtſchaften, ſeine 
wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern und ſeine Einnahmen zu ſtei⸗ 
gern und wenn er ſich deſſen auch bewußt iſt, daß Kredit fremde 
Hilfe, die zurückerſtattet werden muß, bedeutet. 
& Mir wollen heute die Stellungnahme zu dieſer Frage einer 
führenden Perſönlichleit in Deutſchland, des Herrn Reichshaupt⸗ 
abteilungsleiters III, Präſident Trumpf, hier anführen, aus 
der deutlich zu erſehen iſt, daß man auch in Deutſchland bei der 
Kreditgewährung nach den gleichen Grundſätzen vorgeht. Prä⸗ 
ſident Trumpf hielt auf dem am 24. Mai ſtattgefundenen erſten 
rheiniſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstag zu Koblenz 
sine Rede, in der er fih über die Kreditfrage wie folgt äußert: 
à In der a A Geldorganijation bewegen uns 
heute vordringlich zwei Aufgaben: ; 

1. die Neuordnung der Betriebskreditverſorgung, d. h. der 

Perſonalkredit an die Mitglieder; 

2. die weitere Laſtenſenkung dieſes Kredits durch Verringe⸗ 
rung der Zinsſpanne ſowie eine gute Steuerung der Kredite 
ſelbſt und eine geſunde Verteilung. 

Hier ſteht im Vordergrund der Begriff „Kreditwürdigkeik“ 
als Aide e Auffaſſung, und „Kreditfähigkeit“ als 
liberaliſtiſche Auffaſſung. Kredit heißt: Vertrauen zu der 
e die von den Mitteln der Dorfgenoſſen für 
die Aufwendungen zur Beſtellung und Ernte bare Mittel be⸗ 
nötigt. Die Dorfkreditgenoſſenſchaft iſt auch nach ihrer ganzen 
Struktur und ihrer räumlichen Gebundenheit die geeignete Stelle 
zur Beurteilung dieſer Kreditwürdigkeit. Man kennt ſchon ſeine 
Pappenheimer im Dorf, die wirtſchaften und die nicht wirt⸗ 
ſchaften können, und diejenigen, die einen Kredit zurückzahlen, 
und ſolche, die der Meinung ſind, daß die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe dazu da ſei, auf Koſten der übrigen Berufskollegen nach 


RER 
435 


ter, wodur 


nun nichts, die Kartoffeln durch Umſchaufeln und Verleſen dur- 


muß vielmehr die Keime an den Knollen lafen; 


Erhalt des Kredites einen weiten Bogen um die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe zu machen. Das wird nun aber anders werden. Die 
herausgeſtellten Begriffe der Standes e hre und Ehr bat: 
keit, wie fie im Reichserbhofgeſetz enthalten find, ſehen vor, daß 
derjenige, der Kredit aufnimmt und ihn nicht zurückzahlt, troß⸗ 
dem er dazu in der Lage iſt, ſeiner Ehre als Erbhofbauer vera 
luſtig geht und abgemeiert werden kann. Früher wurde der Kre⸗ 
dit gegeben, wenn die entſprechende Verpfändbarkeit auf dem 
Grundſtück vorlag; man fragte nicht, ob dieſer Kredit für den 
betreffenden Betrieb vom Standpunkt des Bauernhofes aus ver 
antwortet werden konnte, ſondern handelte nach dem libera⸗ 
liſtiſchen Vankenſtandpunkt, ob die Sicherheiten ausreichend 
waren. Man war ſich auch nicht darüber im klaren, daß ſelbſt 
die beſten Sicherheiten nichts nützen, wenn hierbei der Bauernhof ŻE 
zugrunde geht. Ich glaube, daß gerade die Zukunft zeigen wird. 
daß die Dorfgenoſſenſchaften Die ureigenſten Perſonalkreditgeben 
für die Bauernhöfe find. Die Lehren der Vergangenheit zeigen 
uns auch noch, daß mit den vorhandenen Mitteln eine geſunde 
Kreditverteilung notwendig ift, d. h., daß jeder bei feiner Ge⸗ 
noſſenſchaft in den Genuß eines Betriebskredits kommen fann — 
geſunde Stückelung —, und nicht der eine mehr erhält und der 
andere leer dabei ausgeht. 


Zierpflanze gelitten I Im Freien an Rinden überwintert die j 
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Dipl-Gart-Inip. Shieferdeden 
den Kartofjelvorrat nicht entteimen! | — 


Je weiter es auf die warme Jahreszeit hingeht, deſto treit- N 
luſtiger werden die Kartoffeln in den Vorratsräumen. Es ſchadet 


einanderzubringen, aljo zu bewegen — im Gegenteil! Auch it es 
gut, die Kartoffeln möglichſt dunkel zu halten, aber den Raum 
ausreichend zu lüften. Grundfalſch aber wäre es, die Kartoffeln 
zu entkeimen — wie es aus Ankenntnis vielfach geſchieht. Man 5 
erft kurz vor 
deren Verwendung in der Küche werden ſie abgedreht. Der 
Grund, warum die Hausfrau ſo und nicht anders verfahren muß, 
ijt dieſer: Das geſundheitsſchädliche, fH im Frühjahr ſtärter 
bildende Solanin wandert in die Keime. Entfernt man nun dieſe 
zu früh, läßt man alſo die Katoffeln nie richtig zum Keimtreiben 
kommen, dann ſammelt ſich das Solanin in den Knollen, und es 
kann dieſe ſo damit anreichern, daß Menſchen mit ſchwacher Ver⸗ 
dauung oder empfindlichem Organismus nach ihrem Genuß © 
rungen des Wohlbefindens (Magenbeſchwerden, Uebelſein, 
Schwindelgefühl, ſelbſt Erbrechen) zu beklagen haben. 
artige Kartoffeln auch ſehr an Wohlgeihmad verloren fi 


TER deen — Uebrigens läßt ſich der Geſchmack alter 
ffeln weſentlich verbeſſern, wenn man in das Rom- oder Dämpf⸗ 
waſſer eine ſtarke Priſe Kümmel⸗ oder Dillkörner gibt. Auch 
gehackte grüne Kräuter, geröſtete Pag chnittene fen i ebenſo 
gebratene Speckwürfelchen machen alenkartoffeln wie auch 
Salz⸗ und Bratkartoffeln ſchmackhafter. : 


Feinde der Luzerne 


ti 
mgepflügt werden muß. as 


eltener iſt der Kleekrebs; 

au Luzernefelder vernichten. Gegen 

i ichen nen 19180 man ſich haupt⸗ 
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HDorteile und Bau eines Hühnerwagens. 
Mit dem Hühnerwagen will man nicht nur Zuſatzfutter für 
Geflügel ſchaffen, ſondern auch verſchiedene tieriſche Schäd⸗ 
auf dem Acker vernichten. Von ihm ſchwärmt das auf die 
tedenen Schläge, Meder und Weiden geführte Hühnervolk 
nd nimmt hinter dem Pfluge Engerlinge, Würmer, Käfer 
fw. auf. Auch auf Kohl⸗ und Hülſenfruchtſchlägen, auf Brachen, 
Stoppeln und Viehweiden können die Hühner viele tieriſche 
Schädlinge wegfangen. Man kann den Hühnerwagen auch in den 
Wald einfahren bzw. Hühner, Puten, Enten in den Wald und 
Gehölz einlaſſen oder eintreiben, damit ſie ſich an der Vernichtung 
von Schädlingen betätigen. 


Was nun die Größe eines ſolchen Wagen anbelangt, ſo genügt 
für kleinere Verhältniſſe bzw. ein gewöhnliches Volk Hühner ein 
auf einen zweirädrigen Karren geſtelltes, rundes Kaſtenhaus. 


dementſprechendes Geſtell einen länglichen, viereckigen Holzbau 
(aus rangierte Güterwagen) oder benutzt dazu einen alten Omni⸗ 
buswagen. Da der Hühnerwagen völligen Erſatz für einen feſt⸗ 
henden Stall bieten ſoll, ſo muß er auch ganz wie ein ſolcher 
erichtet fein. Man kann ihn zweigeſchoſſig machen, um den 
aum vorteilhaft auszunutzen und ordnet dann an den Wänden 
unteren Stockwerks die Legekäſten, in dem oberen, zu welchem 
Innern des Wagens eine Stiege führt, das Stangengerüſt 

„während der Raum unter dem Wagen zum Schutz gegen 
Sonne uw. und als Träntitelle dient. 


An einer Schmalſeite oder in der Tür befinden ſich das durch 
Rlappen verſchließbare Auslaufloch, die Stiege davor, an der 
orderſeite die Tür und die vergitterten Fenſter bzw. Luftlöcher. 
m unteren Teile des Wagens macht man auch zum Heraus: 
hmen der Eier dienende und nach außen zu öffnende Klappen, 
die durch Beweglichmachung eines der Wandbretter geſchaffen 
erden. Alle Türen, Schieber, Klappen ſind durch Verſchluß zu 
chern. Den etwaigen Zwiſchenboden ſchrägt man zwecks be- 
emer Reinigung nach einer Seite etwas ab. Das Dach iſt leicht 
oͤlbt und mit Teerpappe oder dergl. iibernagelt. Im eins 
zelnen laſſen ſich je nach den gegebenen Verhältniſſen unſchwer 

änderungen treffen. 4 


Weitere Senkung der Kalidiingerpreife. 


Wie uns mitgeteilt wird, hat die S. A. Etjploatacji Soli 
Potaſowych die Preiſe für Kalidüngemittel und insbeſondere für 

20. —22prozentiges Kaliſalz weiter herabgeſetzt. Der Preis dieſes 
Düngemittels wurde vom 1. Mai 1934 dem Kalipreis im Kainit 


Kar⸗ 


gleichgeſetzt und beträgt egenmiittig 777 Zloty für 10000 kg 
glace ir der 0 en. a : BE = 

Gle ügeltig nd die Kaliwerke den Wünſchen weiter land⸗ 
wirtſchaftlicher Kreiſe nachgekommen und haben vom 1. Mai 
mittelprozentigen Kainit mit garantiertem 12prozentigen Kali⸗ 
gehalt zum Preiſe von 444 Zloty für 10 000 leg einschl. des Bahn⸗ 
transportes auf den Markt BREN Niedrigprozentiger Kainit 
von 8—11% wird gegenwärtig nicht geliefert. 


Ueber die Eiſenfleckigkeit bei Kartoffeln. 

Das anormale Wetter in dieſem Jahr wird ſich auch auf das 
Auftreten der Eiſenfleckigkeit bei Kartoffeln günſtig auswirken. 
Die Krankheit erſchwert aber bekanntlich den Abſatz von Speiſe⸗ 
kartoffeln je: und findet daher in den letzten Jahren in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen beſondere Beachtung. Es ſoll noch ſehr wenige 

orten geben, die als eiſenfleckenfrei bezeichnet werden können. 
Herr Prof. Berkner⸗Berlin hat mit über 200 Kartoffelſorten 
vierjährige Verſuche nach dieſer Richtung durchgeführt und kam 
zu folgendem Ergebnis: 

1. Beim Schneiden von Kartoffeln zwecks Feſtſtellung ihrer 
Eiſenfleckigkeit ſind die großen Knollen bevorzugt heranzuziehen, 
da ſie am meiſten befallen werden. Die Prüfung ſelbſt muß ſich 
auf mindeſtens vier Jahre erſtrecken. 

2. Die Anlage zur Ausbildung der Eiſenfleckigkeit ift erblich 
bedingt. Demnach iſt die Neigung zur Eiſenfleckigkeit ſorten⸗ 
gebunden. 

3. Späte Sorten werden im allgemeinen ſtärker befallen als 
frühe Sorten. 

4. Das Ausmaß des Befalles iſt abhängig von Umwelts⸗ 
einflüſſen aller Art. In erſter Linie dürften für die Zerſtörung 
des Zellgewebes Ernährungsſtörungen verantwortlich zu machen 
ſein, die den normalen Ablauf der Oxydationsvorgänge ver⸗ 
hindern. F $ 

5. Eine entſcheidende Rolle ſcheint hierbei die geſtörte Waſſer⸗ 
bilanz zu ſpielen, da in „trockenen“ Jahren und auf „trockenen“ 
Böden die Befallſtärke zunimmt. 5 

6. Auf „ſauren“ Böden und bei „phyſiologiſch ſaurer“ Dün⸗ 
gung können ſtärkere Kalkgaben mildernd wirken. 

7. Von 85 geprüften krebsfeſten Sorten hielten ſich bei einer 
vierjährigen Prüfung auf einem die Eiſenfleckigkeit begünſtigen⸗ 
den Boden frei von jedem Befall nur ſechs Sorten, nämlich: Frühe 
Hörnchen, Ambroſia, krebsfeſte Kaiſerkrone, Rotweißragis, Blaue 
Gelbfleiſchige, Schleſien. Damit iſt indeſſen noch nicht geſagt, daß 

[ ; 


fie gegen Eiſenfleckigkeit immun fein mijjen. i 

Als wenig anfällig find noch zu nennen: Magdeburger Blaue, 
Maibutter, Goldappel, Fjolde, Juli, Primroſe, Golfragis, Edela 
ragis, Goldadler, Paul Wagner, Cellini, Flora, Goldfink, Nephrit, 
Preußen, Seydlitz, Voran, Gneiſenau. 

8. Die Tatſache, daß nur ſehr wenige Sorten tatſächlich als 
völlig eiſenfleckenfrei bezeichnet werden können, und die Beliefe⸗ 
rung der Verbraucher mit einwandfreier Ware fordert bei der 
doch in abſehbarer Zeit zu erwartenden „gebundenen“ Kartoffel⸗ 
wirtſchaft gebieteriſch die Heranzüchtung „immuner“ Sorten. 


Fliſſigkeit des Hafers. 


Nach neueren Unterſuchungen willen wir, daß die „Fliſſig⸗ 
keit“ oder Fiedrigkeit des Hafers, bei der in der Riſpe einzelne 5 
Aehrchen verkümmert und weiß gefärbt erſcheinen, nich ausſchließ⸗ Ź 
lich durch Blaſenfüße hervorgerufen wird, ſondern nichtparaſitären et 
Urſprungs iſt. Für die Krankheit ſpielt Waſſermangel kurz vor 
dem Schoſſen die Hauptrolle. Auf Schlägen, bei denen ſich zu 
dieſem Zeitpunkt Bodentrocknis einſtellt, tritt die Fliſſigkeit ver⸗ 
ſtärkt auf. Beſonders wichtig iſt die Tatſache, daß auß gen heel : 
von feuchteren Böden auf trockenerem Boden angebaut, am eheſten 
fliſſig werden. 3 


Brauchen Suchtjanen einen Auslauf? Be: 
Ferkel, die mit ihren Sauen ſtets Weidegang genojjen, ges 
diehen in jeder Hinſicht beſſer als ſolche, die nur im Stall ges 
halten wurden. Sie wogen na Wochen um 2 kg mehr als 
die Stallferkel, begannen auch ſchon mit 4 Wochen Alter feſte 
Nahrung zu ſich zu nehmen, etwa zwei Wochen früher als die im 
Stall gehaltenen Tiere. Dieſe litten im Herbſt auch unter Blut⸗ 5 
leere (Anämie), die bei den Ferkeln mit freiem Auslauf kaum 7 
beobachtet wird. 5 ER 


Sum Kampf gegen die Fliegen. 


Man rührt 65 Teile Waſſer mit 20 Teilen Vollmilch und 
15 Teilen Formaldehyd mit einer ganz geringen Menge Zucken 
gujammen. Dieſe % Alle an gießt man in flache, weite Gefäße 
und ſtellt dieſe überall da auf, wo ſich die Fliegen pd gen 
ammeln. Die Fliegen naſchen von der Flüſſigkeit ſehr sem s: 
erben aber erſt in EN ntfernung, da die „Giftmilch“ nicht 


ofort tötet. Da der Zuſatz von Formaldehyd das Verderben den ; 


ilch hintanhält, jo hält die Löſung ſelbſt wie auch ihre 
Werde b iche km te i a > "es 


eſtimmt einige Tage. 


Den Tag, nenn ich verloren, 
den Liebe nich verklärt, 
Wo's Herze keinem andern 
ein heimlich Glück beſchert, 
Wit alle ſind als Lichter auf 
; unſern Platz geſtellt. — 
Ein kleines Licht nur jeder, 
wie helle wär' die Welt. 
Fritz Woike. 


Möglichſt zeitig ſchwimmen lernen! 
; Jeder Junge und jedes Mädchen follte mit 10 Jahren 
ſchwimmen können. Wichtig ift dabei, daß man es richtig 
anfängt. Oft aber werden da grobe Fehler gemacht. 
Waſſerſcheu ſein widerſpricht durchaus dem normalen 
Empfinden des Menſchen; im Gegenteil fühlen ſich nor⸗ 
malerweiſe Menſch wie auch Tier im Waſſer ſehr wohl. 
Iſt aber jemand waſſerſcheu, ſo liegt das meiſt daran, daß er 
p unrechter Zeit unangenehme Bekanntſchaft mit dem 
Waſſer gemacht hat. Das geſchieht meiſt ſehr frühzeitig. 
> Da gehen z. B. Eltern mit ihrem drei⸗ oder vierjährigen 
Kinde in ein Freibad. Das Kind zeigt etwas Angſt vor der 
ihm unbekannten Erſcheinung des Waſſers. Nun fürchten 
die Eltern, das Kind könnte waſſerſcheu werden, und meinen, 
ſie müßten es rechtzeitig an das er gewöhnen. Das 
Kind wird aljo mit Gewalt auf den Arm genommen und 
unter gutem Zureden ins Waſſer hinein getragen. Jetzt 
braucht es nur verſehentlich einen e lang während 
des Einatmens mit dem Kopf unter Waſſer zu geraten und 
etwas Waſſer zu ſchlucken. Damit ſchon kann eine Furcht vor 
dem Waſſer begründet werden, die das Kind viel ſpäter 
oder vielleicht nie mehr wieder los wird. = 
Oder ein Kind bekommt das unangenehme Gefühl zu 
ſpüren, das einen Nichtſchwimmer befällt, wenn er plötzlich 
keinen ſicheren Grund mehr unter den Füßen zu haben 
glaubt. Schon iſt vieles verdorben. 


5 o fajfe man ohn 
Dabei gehe man natürlich ſelbſt hin 
am Strande auf. Ohne jegliche Ungeduld 
leicht ſogar einige Tage lang —, bis das Kind ſchließlich 
won ſelbſt kommt. Man gehe da womöglich mehrmals an 
dieſelbe Badeſtelle, bis iid das Kind an die bisher unges 
wohnte Umgebung gewöhnt hat und ſomit zutraulicher wird. 
Endlich kommt es rein aus Neugierde ganz von ſelbſt. Auch 
dann ſtelle man dem Kinde völlig frei, wie weit es gehen 
und wie lange es bleiben mag — ausgenommen natürlich, 

daß es zu lange im Waſſer bleiben möchte. > 


Aehnliches gilt nun vom Schwimmenlernen. Es ift ſicher 
ein ſehr ungeeignetes Verfahren, ein Kind, das noch nicht an 
das Waſſer gewöhnt iſt, einfach an die ſogenannte Angel 
u ſchnallen und es nun Schwimmbewegungen ausführen zu 
fen. Dabei ſchluckt das Kind under Umſtänden fo viel 
Waſſer, daß ihm für lange Zeit jegliche Luſt zum Baden 
und gar noch Schwimmenlernen vergeht. Viel zweckmäßiger 
ift es dagegen, ein Kind an wenig tiefen Stellen, wo es 
immer noch Grund hat, im Schwimmen zu unterweiſen, 
bis es dieſe einfache Kunſt ganz von ſelbſt ohne Angſt und 

chrecken erlernt. Erſt dann, wenn das Kind [don etwas 
vom Schwimmen verſteht und bereits ein paar Meter weit 
5 iſt (ſo daß es das Gefühl, im Waſſer ohne 
Grund zu ſchweben, nicht mehr als beängſtigend empfindet), 
mag man es an eine Leine bzw. an die „Angel“ binden und 
an tiefen Stellen ſchwimmen laſſen. SE 


Gerade dem Waſſer gegenüber bewahre man bei Kindern 
etwas Geduld; denn auf einen Tag kommt es nicht an, und 
mit Gewalt wird man da nichts erreichen. Kommt aber 
erſt einmal die Angſt vor dem Waſſer, ſo kann kein Menſch 
ſchwimmen. Und je empfindlicher ein Kind an fih ſchon 
ft um jo vorſichtiger wird man zu Werke gehen müſſen. 
Das heißt: je ſchwerer ein Kind von ſelbſt ins Waſſer geht, 
a weniger Zwang darf man deswegen auf das Kind 
Ausüben. s 


Für die £andfrau 
(Gans: und Hoſwirtſchaft, Kleintierzuät, Gemije und Obſtbau, Gejundkeitspfiege, Erziehungsfragen) 


> ſte = 
Fleiſch ſchon 
. Bernd, denn wf 


ſtückchen, ftedt das Tier in ein Säckchen aus grobem, poröfe 


darf Gemüſe zur Friſchhaltung ins Waſſer gelegt werden, 


15. Juni 1954 


Lebensmittelſchutz an heißen Tagen. E 
So vielen Hausfrauen fehlt nicht nur der Eisſchrank, 
ſondern überhaupt ein kühler Aufbewahrungsraum für leicht 
verderbliche Lebensmittel. Beſondere Sorge macht die Milch 
umal wenn kleine Kinder im Hauſe ſind. Sie wird am 
eſten ſofort abgekocht und in kaltem Waſſer raſch gekühlt. 
Auch Milch zum Rohgenuß bleibt auf diefe Weiſe friſch. 
Zugluft iſt für die gute Erhaltung äußerſt günſtig, weil ſie 
die Verdunſtung des Waſſers fördert und damit die Kühlung 
begünſtigt. Milch, die ſchon ſäuern will, wird unter Beigabe 
von etwas Natron und unter ſtändigem Rühren abgekocht. 


Auch Butter iſt empfindlich. Bekannt und ſehr prate 
tijh jind die Butterkühler aus Ton, die aber wie alle (Maję 


u 


u 

üpfrig geworden oder zeigt es 
ſcht man es ſchnell mit einer [dh n 
Löſung von übermanganſaurem Kali. Soll Friſchfleiſch 
länger auf Vorrat gehalten werden, dann legt man es i 
Milch oder in eine Eſſigbeize. Für kürzere Zeit genügt es 
wenn es leicht geſalzen in ein Eſſigtuch eingeſchlagen wird 
— Fiſche und Pilze dürfen weder friſch noch zubereitet 
an heißen Tagen längere Zeit aufbewahrt werden. Hier iſt 
Friſchverbrauch das beſte Kochrezept. Auch für angebrochene 
Fiſch⸗, Fleiſch⸗ und viele andere Konſerven iſt 
Schnellverbrauch empfohlen. Kann friſch geſchlachtetes Ge 
flügel nicht ſogleich verwendet werden, dann füllt man di 
Bauchhöhle nach dem Ausnehmen mit gereinigten Holzkohlen⸗ 


, 
Ę 


Stoff und hängt es in Zugluft. — Die Schnittflächen von 
Schinken, Rauchfleiſch und Wurſt werden mit 
Schweinefett beſtrichen, bleiben dadurch ſaftig und vor Fliegen 
geſchützt. Man hebt fie, auch Reſte davon und von Fleiſch, 
niemals in Bere eingewickelt auf. — Auch die ab- und 
zuſtrömende Luft konſerviert; man ſtürzt deshalb eine Draht: 
glocke als Fliegenſchutz darüber, nicht aber eine ſolche von 
Glas, unter der bei Mangel an friſcher Luft die Lebensmittel 
leicht verfärben, auch ſchmierig werden. — Fleiſchſup 

und Tunken gären bekanntlich leicht; man entfernt darum 
daraus die Knochen, Gewürze, wor allem das Grünzeug und 
kühlt fie recht kräftig. — Gemüſe, wie Spargel, Schoten, 
Rüben, Bohnen uſw., werden in feuchte Tücher eingeſchlagen, 
Rettiche und Radieschen auf einer Seihe öfters kalt 
überbrauſt; grüner Salat bleibt friſch, wenn man ihn 
feſt in feuchtes Papier packt. Wurzeln, ſo Sellerie, Meer⸗ 
rettich u, dgl., werden in genäßten Sand gebettet. Niemals 


PBeterſilienlaub hält ſich länger friſch, wenn der obe 
Wurzelteil mit abgeſchnitten und mit dem Blätterbüſchel 
Waller geſteckt wird. — Wer einen Keller oder 
Aufbewahrungsraum zur Verfügung hat, muß ihn recht 


$ TE Mehl gebunden und mit gehackter Pelerſilie ange⸗ 


í n najfer Vorausſetzung für die Schmackhaftigteit all dieſer Kohle 
wirkt etwas Kühlung. rabigerichte iſt, daß der Kohlrabi „butterweich“ und alles 
SEE ; Holzige und Strunkige entfernt ift! x 
Gemiijefojt im Sommer. 155 Auch AA läßt ig ane 1 als 
Die Aufſtellung des ſommerli Gemüſe⸗Küchenzettels] daß man ihn nur wie gewöhnmich in Kohlſuppe und ges 
wird jeder a "M ein a 1 1 1 zur | mijchte Gemüſeſuppe hineinſchneidet, ganz abgeſehen davon, 
Nutzung ſteht — Freude und wenig Kopfzerbrechen machen. | daß diefe oder noch mit Blumenkohlröschen, Erbſen, Möhren, 
Man mache es ſich nur immer wieder für den Genuß von und Kohlrabiſtreifen oder ⸗ſcheiben u. dergl. mehr gemiſcht 
vollwertigem Gemüse zur Regel, jegliches geputztes Gemüfe auch ſehr gut mundet! (Fortſetzung folgt) 
ur rajh abzuwaſchen (langes im Waſſer⸗liegen⸗laſſen laugt gung folgt. 


die leicht löslichen wertvollen Nährſalze aus!), dann mit 
wenig geſalzenem kochendem Waſſer anzuſetzen, darin weich Wie ſchmecken Erdbeeren am beſten? a 
zu kochen und dasſelbe Kochwaſſer zur Weiterzubereitung (Auf⸗ Gezuckert oder in Milch oder gar feinſchmeckeriſch mit 
füllen der Mehlſchwitze u. dergl.) zu nehmen. — — Von zeit- | Schlagſahne? Sicher aber immer in rohem Zuſtande. Ganz 


gemäßen Gemüſen liefert uns der Garten jetzt auch ſchon Wert ift, daß fie dann auch von höchſtem geſundheitlichen 
e verſchiedenen Kohlſorten, bei denen wir zwiſchen den ert find. Ihr Eiſengehalt wirkt blutbildend ſchon Linné 

frühen und ſpäten Spielarten zu unterſcheiden haben. Zu den empfahl Erdbeeren wegen ihres hohen Gehalts an Frucht⸗ 

frühen — die in der Hauptſache ſommerüber den friſchen und Salizylſäure als auflöſendes Mittel bei Gichtleiden und 
erbrauch decken follen — gehören Wirſingkohl, Kohlrabi] erkannte außerdem in ihnen ein Mittel für die Zahnpflege, 

und die frühen Blumenkohl⸗, Weiß⸗ und Rotkohlſorten. da ſie zahnſteinlöſend wirken. Erdbeerkuren bürgern ſich wie 
zak 8 mehr und mehr ein. Nachfolgend einige 
ezepte: 


daß gerade den Kohlgerichten große Vorurteile entgegen⸗ Erfriſch ende Speiſe aus Quark und Erd» 
bracht werden, doch entſchieden zu unrecht, wenn man von en ten: Eine 250 g. Buari. werdet 118250 
e e enen e mil Teen, Bee | Ae Sobne Burete ae gen nee rea tam 
richten ſchmackhafte Abwechſlung bringt. Einige Beiſpieſe non ee Kir ddl Ma deln are Die Maſſe 
RER e a wird mit Keen Erdbeeren zuſammen angerichtet und mit 
p l : das „ K x = nick f ben. j 
müſe“ mal verſchiedenartig würzt: gejtijtete oder in SA u eiſe: 2 Eiweiß werden mit 
inne Scheiben geſchnittene vorbereitete Kohlrabi werden in wenig Zitronenſaft und > taie Zucker tüchtig 9 
enig Salzwaſſer weich gekocht, dann die nötige Mehlſchwitze ha 3 5 ; kteinerte Erdbeeren be d d 8 

it dem Gemüſekochwaſſer aufgefüllt, das Gemüſe unter⸗ e OEDBERTenSBanligege Bali EL Dan 
a hu 8 > Ganze % Stunde weitergeſchlagen. Es ergibt eine große 


cht und einmal mit gehackter grüner Peterſilie, ein ander⸗ er ing : ; SER 
it feingehacktem Dill angerichtet; zur Abwechſlung iſt Menge, wird in Spitzgläſern angerichtet und mit Waffeln 


un auch ſehr ſchmackhaft, an Stelle des Kochwaſſers gereich 5 5 5 
er en PE en die A Erdbeertörtchen aus Mürb- oder Bistuite 
chwige mit füher Sahne und Vollmilch aufgefüllt, bie [teig find überall beliebt. Wie wär's, wenn Sie den Teig 
Kohlrabt untermiſch, mit geriebener Mastalnuß] einmal abwechſtungshalber gu Schiſſchen formten? Man 
í amb das Gemüfe noch eine Weile vor dem Anrichten | ſchneidet, und biegt fih deren Form aus fteifem Papier 
arin durchziehen zu laſſen. zurecht, fettet Jie ekwas aus und bäckt den Teig blind, indem 
s Junge Kohlrabimit Schinken: Die geſchälten. man Erbſen hineinfüllt. Kunz vor dem Ra erft 
in feine Scheiben geſchnittenen Kohlrabi werden unter Butter- gefl. aie ach m un 55 > 
zugabe in wenig Salzwaſſer fajt weich gedünſtet, dann ab- | gefüllt. Sie Jeden ganz reizend aus en 


n t uflaufform geſchichtet, dann wird das | Faulen der Erdbeeren am Stock. 
emüſewaſſer mit etwas Sahne vermiſcht und einige Eigelb | Das Faulen der Erdbeeren am Stock wird durch an⸗ 


Pach darin verquirlt, herübergefüllt; haltende a Witterung veranlaßt, und zwar durch den 
5 en Schimmelpilz. Sorten mit lockerzelligem Fleiſch, 


ülte Kohlrabi: Junge, weiche, geſchälte Noble 
möglichſt ſchöne große Exemplare) werden im ganzen | ô 
Salzwaſſer halb weich gekocht, etwas abgekühlt der obere 
1 = nt e en m übrige Kohlrabi an een 
Löffel vorſichtig ausgehöhlt, daß nur eine dünne Wandun 5 SZCZ > 
übt. n fife sgeh pit en Anzahl ansgehbhller Verein mit Kalk EA jejte, widerſtandsfähige Frücht 
ohlrabt mit einer pikanten Klopsfleiſchfüllung, man kann] von gutem Wohlgeſchmack. ? ; 
> Sehr ſchmackhaft gekochte oder Bratfleiſchreſte dazu ver- Thomasmehl und ſtaubförmigen Kalk nach der Ernte. 
enden, indem man fie durchmahlt, etwas Butter zu Sahne . = SEE 
ührt, Eigelb, Sahne, Salz, Pfeffer, gewiegte Salzheringe, Dereinstalender. SA 
as gemahlene Fleiſch und entſprechend Reibbrot zu einer >, gan: Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig, 
oteren, pikanten Maſſe anrührt. Alle gefüllten Kohlrabi, | Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 430—43 1. 
entſprechenden oberen Teil als Deckel mit Faden über: | Krölikowo: 17. 6. Kirchplatz: 24. 6. Bromberg: 27. 6. Marts 
chnürt und ſo geſchloſſen, ſchmore man dann — in breitem ſtädt, Nombſchin, Kludzin, Friedrichsfelde, legło, Kirchenpopowo, 
Gefäß nebeneinander gelegt — in brauner Butter und unter | Schokken: 30. 6. Welnau und Umgegend: 1. 7. SĘ 
fſpäterer nötiger Zugabe des Gmüſekochwaſſers nach Vorſchrift A 23 a SIE 
ch. Je nach perſönlichem Geſchmack kann man die Soße Ausflug der Frauenabteilung der Ortsgruppe Sirte 
Schluß noch mit ſaurer Sahne (etwas Buttermilch als nach Schrodfe, : 


hlrabi mit Fleiſchkls chen: Dünne Kohl⸗ ladung folgend, Güfte der Frau von Sepdlitz⸗Schrodk 
abiſcheiben in wenig Salzwaſſer Ra Bitierzugabe e nun Fugen e e 
weiddiiniten, kleine Fleſſchklößchen — von Fleiſchreſten oder | einen Vortrag über afrtkaniſche Faren. 
feiſchem Klopsfleiſch und den nötigen Zutaten (dasjefbe wie [Sonne GA Teilnehmer zur Heimia 
ie Maſſe zu „gefülltem Kohlrabi!) — geformt, 5 Minuten | Stelle herzlichſt gedankt für die frohen Stunden, 
darin mitgekocht und das fertige Gericht noch leicht mit | Ortsgruppe als ihre Gäſte verleben durften. 


: 


t 


neunte Ziehung der Auslofungsrechte 
der Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reichs 


am 4. Juni 1934. 

Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen jedes 
Wertabſchnittes und werden nach dem 1. Oktober 1934 ein⸗ 
elöft. Anleihegläubiger müſſen ihre Stücke (die Nummern 

befinden ſich auf den Ausloſungsſcheinen oben in der rechten 
Ecke) auf die Ziehung hin prüfen. Befindet ſich eine gezogene 
Nummer in dem Beſitz eines Gläubigers, ſo bitten wir, dieſes 
Stück mit der Anleiheablöſungsſchuld und dem f. Zt. aus⸗ 
geſtellten Formular C. II. zuſammen uns zuzuſenden. Der 
Empfang der Stücke wird von uns beſtätigt. Die Auszahlung 
erfolgt zlotymäßig unter Abzug unſerer Gebühr und Koſten. 
Wir find bereit, gegen Einſendung des Rückportos Auskunft 
über gezogene Nummern zu erteilen. Eine Ziehungsliſte liegt 
an unſerem Schalter zur Einſicht aus. 
; Landesgenoſſenſchaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan 


Bei der heutigen öffentlichen Ziehung der Ausloſungs⸗ 
echte warden die folgenden 1500 e az 


Wirtſchaftliche Ferkelaufzucht. : 

In der Jugend zurückgebliebene Ferkel holen ihr Gewicht nie 
wieder nach, oder nur mit erhöhtem Futteraufwand und ſehr 
verlängerter Maſtdauer. Dadurch wird ihre Wirtſchaftlichkeit. 
wenn nicht ganz aufgehoben, ſo doch auf ein Minimum beſchränkt. 
Es iſt daher nicht richtig, wenn der Landwirt die beſten 
Ferkel verkauft, weil er für ſie etwas mehr bekommt. 


Vernichtung der Gänſediſteln. 

Die HGänſediſteln entwickeln fih meiſtens ſpät, jo daß die 
Feldfrüchte in ihrem Wachstum bereits weit vorgeſchritten ſind. 
Man kann dann inmitten dieſer nicht mehr die jungen Diſtel⸗ 
pflanzen vernichten. So iſt es z. B. bei Erbſen der Fall. Erit 
wenn dieſe abgeblüht find und ſich umlegen, treten die Diſteln 
hervor. Zwiſchen den Hackfrüchten fallen ſie erſt auf, wenn die 
wichtigſten Hackarbeiten vorüber ſind. Im Wintergetreide machen 
ſie ſich bemerkbar, wenn dieſes ſchon ziemlich hochgeſchoſſen iſt. 
Doch kommen ſie darin infolge Beſchattung kaum zum rechten 
Samentragen. Wo man nun noch zu den Diſteln hingelangen 


kann, werden ſie ausgezogen. Sie ſollen aber nicht auf dem Felde 


und auch nicht auf dem Wegrain liegen bleiben; ferner ſollen ſie 
nicht auf den Kompoſthaufen geworfen werden. Obgleich nämlich 
die Gänſediſteln ſpät keimen, treiben ſich doch früh ihre Blüten 
aus und ſetzen ſchnell Samen an. Die Samenkörner ſitzen in dem 
zurückbleibenden Blütenkorb, der — zuſammengefaltet — wie eine 
Knoſpe ausſieht. Dieſes Gebilde ijt ſehr widerſtandsfähig; noch 
mehr aber ſind es die Samenkörner in ihm. Sie treten nämlich 
bei der ſchließlich eintretenden Verweſung der äußeren Hülle mit 
voller Keimkraft hervor. So werden fie beim achtloſen Herum⸗ 
werfen auf dem Felde ſowie durch das Ausbringen des Kom⸗ 
poſtes nur noch mehr verſtreut. Es iſt daher dringend geraten, 
die Gänſediſteln entweder friſch zu verfüttern oder mit anderen 
gefährlichen Unkräutern zuſammen auf einen Haufen zu werfen, 
den man mit Stroh untermiſcht und zur rechten Zeit verbrennt. 


1 


| Srageiajten und meinungsaustanſch | 


Sum Woflerhaushalt im Boden. 


In dem Vortrag, den Herr Profeſſor Dr. Römer am 23. Ja⸗ 
nuar 1934 auf der Landwirtſchaftlichen Tagung in Poſen gehalten 
hat, ſprach er ſehr anſchaulich über die dringende Notwendigkeit 
der Waſſerregulierung in unſeren Böden, und wie wir das Waſſer 
bit Hilſe der richtigen Ackerbearbeitung den Pflanzen erhalten 
ollen. 


Es fragt fih nun, wodurch fh unſer Klima in den letzten 
Jahren ſo verändert hat, daß man bereits von einer Verſteppung 
des Oſtens ſpricht? Wie jag es denn hier vor 200 und 300 Fah- 
ren aus? Damals war dies ganze Land ein großer Wald mit 
eingeſtreulen Feldern, und ſonſt gab es Sumpf und Waſſer, das 
letztere in einem ſolchen Uebermaß, daß es ſtörte und man es 
ableiten mußte. Die Wälder wurden geſchlagen, und je mehr der 
Wald zurückging, deſto mehr ging auch das Waſſer zurück und 
verminderten ſich die Niederſchläge. 


Solange wir Ueberſchuß an Waſſer hatten, konnte die Ver⸗ 
minderung der Niederſchlagsmengen nur zur Fruchtbarkeit bei⸗ 
tragen. Jetzt, nachdem aber auch noch die Warthewälder von der 
Forleule abgefreſſen wurden und ſomit der Wald wieder um 
viele Tuujende von Morgen zurückging, reichen die Niederſchläge 
nicht mehr aus, der Grundwaſſerſtand finkt von Jahr zu Jahr. 
Aber je tiefer der Grundwaſſerſtand ſinkt, deſto weniger Regen 
kann bei uns infolge der geringen Verdunſtungsmöglichkeit fallen. 


Auf welche Weiſe können wir es uns aber erklären, daß der 
Wald die Niederſchlagsmengen vergrößert? Der Wald hält das 
Waſſer wie ein Schwamm und läßt nichts von dem koſtbaren Naß 
in Bächen und Flüſſen enteilen, ſtatt deſſen verdunſtet er das 
Waſſer allmählich an Ort und Stelle, ſo daß ein hoher Feuchtig⸗ 
keitsgehalt in det Luft vorhanden iſt. Kommt nun in Form von 
Wolken nene Luftfeuchtigkeit hinzu, kann die Feuchtigkeitsmenge 
nicht mehr in der Luft gehalten werden und das Waſſer ſinkt in 
Form von Regen oder Schnee zur Erde. Iſt aber der Wald 
nicht vorhanden oder nur in zu geringer Menge trägt der Wind 

die Wolken über unſere durſtenden Felder dahin, ohne daß die 
Feuchtigkeit zur Erde ſinkt. Regnet es aber doch einmal, ſo läuft 
alles Waſſer, was nicht ſofort von dem Erdboden oder den Pflan⸗ 
zen gebraucht wird, in jorgfältig angelegten Drainagen und Ent- 
bat der SA! davon, und die Hanenge skb Feuchtigkeit 
hat der Wind bald wieder mitgenommen. So iſt es eine Kette 
ohne Ende, Bus es regnet, deſto tiefer ſinkt der Grund- 
waſſerſtand, deſto weniger Feuchtigkeit kann von den Pflanzen 
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zu ſchützen. 


aufgenommen und verdunſtet werden. Aber mit der ſinke 
Luftfeuchtigkeit ſinkt auch die Möglichkeit des Regens und wie 
gehen mit immer größeren Schritten der Verſteppung entgegen 


Um aber unſeren Boden nicht der Anfruchtbarkeit und der 
Vertrocknung preiszugeben, iſt es unſere dringende Pflicht und 
Schuldigkeit, mit aller Gewalt dagegen anzugehen und den Verlust 
des Waſſers zu verhüten, aber wie, da wir unſeren Acker doch 
nicht in Wald verwandeln können? Einige ſehr gute Rezepte 
gab uns ſchon Herr Prof. Dr. Römer, wie wir mit rechte a 
Ackerarbeit das zu ſtarke Austrocknen verhindern können. Aber 
wir haben noch mehr Mittel, z. B. die Anlagen von Heden | 


Sehen wir uns einmal das Münſterland an. Es iſt eine der 
ae Gegenden Deutſchlands und doch hat auch dort der 
Bald der ſtarken Bevölkerung weichen müſſen. Aber feder 
einzelne pflanzt um ſeinen Acker Hecken an; dieſe erſetzen den 
Wald, ſchützen den Acker vor austrodnenden Winden, die die 
Feuchtigteit jowie die Bodenkohlenſäure mit fortnehmen und 
damit den Voden aushungern. Die Hecken 1 aber noch manche 
jehr nützliche Bedeutung. Nur wenige wiſſen, daß der Tau eine 
Feuchtigkeitsmenge beträgt, die ungefähr unſerer Niederſchlags⸗ 
menge gleichkommt und zum Ausgleich der Feuchtigkeit in trots 
nen Zeiten am ſtärkſten beiträgt. Liegen unſere Aecker nun im 
Windſchutz von Hecken, kann dieſe Feuchtigteit voll und ganz von 
den Pflanzen aufgenommen werden! Vergleichen wir einmal 
wieviel länger der Tau im Windſchutz des Waldes liegen bleibt 
als draußen auf den freien vom Wind beſtrichenen Feldern. 
Nebenbei halten die Hecken als ſchmale Schwammſtreifen das 
Regenwaſſer auf, verdunſten es und erhöhen damit die Luftfeuch⸗ 
tigteit und vermehren ſomit die Möglichkeit der Regenfälle. 


Darum iſt es eine der wichtigſten Maßnahmen, unfere Felder 1 
mit Hecken zu umgeben, um unſere Heimat vor der Berjteppung 
5 M. P. 


SURN 


Frage: Abfall des Zementputzes. Ich habe einen aus Zie⸗ 
geln gemauerten Stall. Trotzdem ſtarker Zementputz für die 
Außenwände verwendet wurde, löſt ſich dieſer ab. Was iſt da⸗ 
gegen zu tun? 1 


ühren, | 
bab der Stall keine oder nur eine unzureichende Ent inen 
anlage beſitzt. Der aufſteigende Harnſtoff erzeugt Ammoniak, 
das ſich mit dem Sauerſtoff der Luft zur Salpeterſäure bildet. 
Die letztere zerſtört dann langſam das Mauerwerk. 


Antwort: Der Abfall des Putzes ijt darauf zurückzu 


5 | 
Frage: Wie vernichtet man am beiten Ameiſen? s 
Antwort: Die Vertilgung geſchieht am beiten durch Mufa y 
ſuchen der Neſter und Uebergießen derſelben mit kochendem Wajer. 
Auch Honig mit friſcher Hefe vermiſcht, als Köder aufgejtelli, 
wirkt günſtig, da die naſchenden Ameiſen davon ſicher zugrunde 
gehen. Um die Bäume herum kann man Aſche ſtreuen, welch 
die Ameiſen meiden. Auch Raupenleimringe haben jih bewährt. 
Man legt zu dieſem Zwecke handbreite Streifen feſtes Papier um 
den Stamm und trägt darauf den Leim auf. Aus Wirtſchafls⸗ 
räumen kann man fie auch mit aromaliſchen Kräutern wie Kerbel, 
Peterſilie oder Holunderblüten vertreiben. 8 


Dr. Joh. Wacker, 
P. Parey, Berlin 


Einer unſerer beſten Fachmänner auf dem Gebiete des Del 
fruchtbaues zeigt hier in Wort und Bild aus langjähriger Er“ 
fahrung heraus, wie man es unter den verſchiedenen Verhältniſſen 
engufangn hat, um bei Raps, Rübſen, Senf, Oelrettich, Mohn, 
Sonnenblume, Sojabohne und Lein lohnende Exträge zu erzielen. ; 
Gerade weil zum Anbau Diejer 2 eine ganze Reihe vo 
Spezialkenntniſſen gehört, ijt Waders Buch heute jo auße rordent A 
lich wichtig, mindeſtens ebenſo wichtig, wie eine gute und ei“ 
wandfreie Saat. Das ſollte fi jeder vor Mugen halten, der 

nunmehr mit dem Anbau neuer Oelfrüchte beginnt! ; > 


Bom Auto⸗Untergeſtell zum Pferde⸗Wagen. 
umfangreichſte Umbau⸗Beratung für Landwirte und Handwerke. 
Von Hans Frik, Berlin⸗Siemensſtadt. Mit einem Vorwort vo 
AE Dr. L. W. Ries, Bornin, Mit 41 Abbildungen. Preis 


Neueſte und 


D 


M. 1.50. Verl. Eug. Ulmer, Stuttgart⸗S., Olgaſtr. 83. s4 


Die Erkenntnis der ungeheuren Vorteile der Luftgumm. 
bereifung und Kugel⸗ oder Rollenlagerung für unſere landwir - 


inter Berüdjhtigung der verſchiedenen Betriebsformen und 
Arſorderniſſe zeig 

Bauer oder der Handwerker den Wagen 
Zwecken entſprechend um⸗ und aufbaut. 


ſeinen ſonderen 


Es genügt c nicht, ein tüchtiger Bauer oder Gärtner zu 
fein, der befte Erzeugniſſe hervorbringt: man muß auch rechnen 
innen und mit dem Rechenſtit in der Hand prüfen, durch welche 
Kulturen Gewinn, durch welche Verluſt entſtanden iſt, und wo 

m letzteren Fall die Fehler liegen. Direktor Wauer gibt in 
pigem Büchlein eine jedem Prakkiker leicht verſtändliche, außer⸗ 
ordentlich wertvolle Anleitung. Verwundert wird mancher ers 
kennen, daß ſolche Berechnungen viel weniger diefe Weiß ſind, 
tis er fürchtete, ja daß es Freude macht, fih auf diefe Veiſe über 


viele Fragen Klarheit zu ſchaffen. 


Geldmarkt. 


ri Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. Juni 1934 
Bank Polſki⸗ Akt. (100 zł) zł 86— | 414%, amorfijierbare 
40 Konpertierungspfandbr⸗ Golddollarpfandbriefe 
der Poſ. Landſch. 42.75 42.50% 1 Dollar zu 8.90 zł 

|< (früher 80 ees 


= 4u% Dollarpfandbr, der 
Er Pol. Landſchaft Serie K 4% Dollarpramienan 


40.—90 


a Kurſe an der warſchauer Börſe vom 12. Juni 1934 

5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 1 Pfd. Sterling = .... zł 26,75 
TONĘ 64.75 — 64.80% | 100 115 Franken = 
100 franz. Frank... 2134.96. 100 holl. Guld. = .... zł 359.40 
1 Dollar = -.... . . 5.28% 100 iſchech. Kronen ... zt 22.04 


Diskontſatz der Bank Politi 5 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 12. Juni 1934 


I Dollar = Danz. Gulden 508] 109 sło 


Anleiheablöſungsſchuld 


r EN nebjt Ausloſungsr. für 

100 ſchw. Franken = 100 RM. 190 000,— 
deutſche Mark........ = deufihe Marm 93°), 

1 engl. Pfund = dtic. Anleiheablöſungsſchuld 

= DRS are 12.675] ohne Uuslojungsr. für 
100 Zloty = diſch. Mark 47.30 100 AM. = diſch. Mk. 28.— 
1 Dollar == deutſch. Mark 2.508 Dresdner Bank. 63.50 
A 5 Otſch. Bank u. Diskontogej. 58.50 


Mmtihe Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börſe 


: Für Dollar Für Schweizer rauen 
(6. 5) 5.2074 (9. 6. (6. 8) 122599 > 7 5) 172.05 
(7. 6.) 5.28 ¼ (11. 6.) 5.273 (8 6.) 172.05 (i: 6.) 172.05 
(8. 6.) 5.28*/, (12. 6.) 5.28*/,| (8. 6.) 172.10 12. 6.) 172.07 
Słofymigig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
6—7, 6. 5.80, 8. 6. 5.28%, 9. 6. 5.28, 11. 6. 5.28, 12, 6. 0.28 52. 


3 5.28 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
3 Poznań, Wjazdowa 3, vom 18. Juni 1934. : 


Maſchinen. Das Geſchäft in Erntemaſchinen kann in Anbe⸗ 
tracht der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft als durchaus bes 
friedigend bezeichnet werden, und man kann wohl fagen, daß der 
Bedarf, ſoweit es ſich bis jetzt gezeigt hat, die Erwartungen 
übertrifft. Da die Läger bei den Händlern allgemein ſehr klein 
find, empfiehlt es fih, mit dem Ankauf etwaiger benötigter Mas 
A ſchinen nicht länger zu warten, zumal in Anbetracht der zeitigen 
Ernte, in dieſem Jahr der Hauptbedarf bald einſetzen dürfte. 


Auch in Erſatzteilen war das Geſchäft in den letzten Wochen 
i dej AJ und zwar werden allgemein Original⸗Erſatzteile 
$ 7225 ang RASA 


Erntepläne. Wie in dem Vorjahr, liefern wir auch in dieſem 
Jahr Erntepläne in den Größen 236 und 214X56 aus beſtem 


der Tal, wie ſich der ſelbſtbaſtelnde 


5.1933 1 $ zu 5,28 zł Ser. III (Sick. zu 5 $) 53.25 m 
Ilfrüher 8% alte Dollar- 5% itaati, Konv.⸗Anleihe 
Pfandbr.) . 49.50 64.2 —64 500% 


21 172.07 


È 


Material, in ſorgfältiger Ausführung, zu günſtigen Preiſen. Wir 
bitten Angebote von uns einzufordern. 


Kohlen! Wie bereits lautbar wird, beachſichtigen die Koh⸗ 
lenkonzerne für Juli die Sonderrabatte zu reduzieren. Wenn 
zunächſt auch nur mit einer Herabſetzung von 1—2% gerechnet 
wird, dürfte jedoch die Abbröckelung, je weiter wir der eigent⸗ 
lichen Bedarfszeit entgegen gehen, größere Ausmaße annehmen, 
um ſchließlich nur noch den normalen Rabattſätzen Platz zu Taj 
ſen. Auch die Vergünſtigung des zinsfreien Zieles von 3 Mona⸗ 
ten werden wir über dieſen Monat hinaus nicht mehr aufrecht 
erhalten können. Soweit noch Bedarf an Kohlen für Druſch⸗ 
und Deputatzwecke für die nächſten Monate vorliegt, wäre es 
unbedingt empfehlenswert, noch zu den in unſerem Rundſchreiben 
Nr. 10 genannten Bedingungen, die für Junilieferungen noch Gel⸗ 
tung haben, dieſen zu decken. j 


Kalk! Von den Kalkwerken Wapienno und Piechein ift mit 
ſofortiger Wirkung der Stückkalkpreis für die Zone a, d. h. das 
Gebiet nördlich der Bahnlinie Wrzesnia, Poznan, Abaſzyn auf 
zł 2,65 pro 100 kg ab Werk ermäßigt worden. i 


Düngemittel! Zunächſt haben für die Herbſtdüngung exit 
Kali und Phosphorſäure Intereſſe gefunden, da die Einkaufs⸗ 
gelegenheiten per Juni, gegenüber den ſpäteren Monaten be 
deutende Preisvorteile aufweiſen. BRE 


Für Kaliſalz und Kainit ift die erſte Preisperiode am 10. d. 
Mis. abgelaufen. Weitere Aufträge haben jetzt bis zum 10. Juli 
Zeit. 8 í 


In Thomasmehl find bereits nennenswerte Mengen für Juni 
abgerufen worden. Bei ſofortiger Beſtellung werden wir noch 
zu den Juni⸗Vergünſtigungen liefern können; Zwiſchenverkäufe 
vorbehalten. a> ESA 


Die Preiſe für Superphosphat find jetzt ebenfalls veröffent⸗ 
licht worden; ſie weiſen leider keine Verbilligung gegen die letzte 
Saiſon auf. 


Futtermittel! Der Futtermittelmarkt ift nach wie vor fejt, 
Die ſchlechten Futtermittelernteausſichten haben den Landwirten 
Veranlaſſung gegeben, für die nächſten Monate durch Eindeckung 
von Kraftfuttermittel Vorſorge zu treffen. Daher find größere 
Mengen Oelkuchen gehandelt worden. Die Preiſe ſind merklich 


7.91] in die Höhe gegangen, da die Nachfrage das Angebot in vielen 35 
| Fällen überfteigt. Die Stimmung für Oelkuchen ift weiterhin 


feft, ba die Einfuhrkontingente für Oeljaaten fajt aufgebraucht 
find. Sonnenblumenkuchen find vollſtändig vergriffen. Auch dürfte 
in der nächſten Zeit kaum mit neuer Produktion zu rechnen ſein, 

weil Sonnenblumenkerne nur noch auf dem Umtauſchwege von 

Rumänien eingeführt werden können. Einfuhrausſichten auf die⸗ 

ſem Wege beſtehen jedoch kaum. 


Die Einfuhrkontingente für Leinſaat ſind bereits vollſtändig 
vergeben und zum größten Teil auch ſchon aufgebraucht. Aus den 
noch zur Verarbeitung vorliegenden Mengen kann man nur noch 
auf eine ſehr beſchränkte Leinkuchenproduktion rechnen. Die 
Preiſe für dieſen Artikel ſind auf Grund dieſer Tatſache in den 
letzten Tagen merklich feſter geworden. 


Das Augenmerk der Landwirte richtet ſich auf die noch zu 
habenden hocheiweißhaltigen Kraftfuttermittel, wie Erdnuß⸗ 
kuchen und Sojabohnenkuchen. Recht ſtarke Nachfrage herrſcht 
auch nach Kokoskuchen⸗ bzw. Mehl, da dieſer Artikel preislich 
recht günſtig liegt und ein willkommenes Milchfutter bietet. 


Kleie iſt nicht in genügendem Maße preisentſprechend zu 
haben. Infolge ſchwacher Vermahlung bei den Mühlen fällt 


wenig Kleie an, während die Nachfrage infolge der ſchwachen br ; 
Futterernte größer wird. Die Differenz zwiſchen Kleie und Ges 


treidepreiſe verringert ſich. Die Tendenz bleibt lebhaft. 


Wir haben in dieſen Tagen unſere neue Preisliſte über 
Eiſenwaren, Erſatzteile, Oele, Fette ujw. zum Verſand gebracht. 
Dieſe Preisliſte enthält für eine Anzahl Artikel nicht unerheb⸗ 
liche Preisermäßigungen. Sie ſoll dazu dienen, unſere Land⸗ 
wirte beim Einkauf zu beraten, und wir ſtellen auf Wunſch wei⸗ 
tere Exemplare gern zur Verfügung. 


Teer, Klebemaſſe, Dachpappe. Die Preiſe für Dachpappe wer⸗ 
den nach den uns vorliegenden Berichten in den allernächſten 
Tagen eine Erhöhung erfahren, und zwar wird als Grund hierfür 
der Umſtand angeführt, daß die Herſteller von Rohpappe ſich zu 
einem Syndikat zuſammengeſchloſſen und die Preiſe bereits vos 
einiger Zeit um ca. 50% für die Rohpappe erhöht haben. j 


x A 
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Wir haben uns, joweit wie möglich, mit Dachpappe zu alten 
Preiſen eingedeckt und machen darauf aufmerkſam, daß wir bis 
auf weiteres zu den alten günſtigen Preiſen liefern können. Es 
empfiehlt ſich aber, mit der Eindeckung des Bedarfes nicht u 
zu zögern. 


Die Preiſe für Teer und Klebemaſſe, welche Artikel wir in 
dem bekannten oberſchleſiſchen Original⸗Fabrikat liefern, ſind un⸗ 
verändert. 


Wir bitten Sie, uns die Aufträge bald zu überſchreiben. 


. Zement. Der Markt für Zement liegt ſeit einigen Wochen 
ruhig. Die Preiſe für die bevorzugten Marken wie Wyſoka find 
unverändert. Die Marken Górta und Grodziec werden fetzt 
auch in Juteſäcken a 100 kg ohne Aufſchlag geliefert; die leeren 
Säcke werden bei franko Rückſendung in gutem Zuſtande mit 

mł 0,30 pro Stück zurückgenommen. Dieſe Marken können wir auch 
È besonders günſtig anbieten. 


In letzter Zeit werden von einzelnen Händlern die Marken 
aus dem „Firley“⸗Konzern, ſowie das Fabrikat „Wiek“ unter 
Preis angeboten. Wir bitten bei Bedarf in dieſen Marken auch 
unſer Angebot einzufordern. 


junge Hühner 1.80, Enten 1.25—2, 15 5 3.50 —4, Bine > 
bis 2.50, Tauben das Paar 80—1, Kaninchen 1—2.40. Auf den 

Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 504.00 
Bleie 1, Zander 2.50, Karauſchen 80—1, Aale 1.60, Weißfiſche 40 
bis 60, Heringe 10—15, Räucherheringe 20—25, die Mandel 
Suppenkrebſe 50—80 Groſchen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 15. Juni 1954. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 


Transaktionspreiſe: Viktoriaerbſen 
Roggen 15 to 16.00 Folgererbſen s « 


š Blaulupinen s s 
Richtpreiſe: Gelblupinen 


Roggen 15.50 15.75 Inkarnatklee 
Weizen 18.50 — 18.75 Speiſekartoffen 
Braugerſte 18 50—19.50 | Kartoffelflocken 
ale 695-705 gil 17.00—17.50 Heu, Ioje . 


..+. 


; ; Gerſte, 675-685 g/l 16.00—16.50 Heu, epreßt i Za 
Getreide: Vorübergehend machte ſich in der vergangenen gate 5 8 55 22602550 A loſe 
Woche eine Abſchwächung für die Preiſe aller Getreidearten gel⸗ oggenmebl 65%.  22.50—28,50 Neżeheu gepreht . 


Weizenmehl (65%)  27.00—28.26 Leinkuchen 
Roggenklelie 10.25 10.75 RA en 


tend. Die Verſtimmung ift hervorgerufen worden lediglich auf 


Grund allgemein niedergegangenen Regens. Eine Beſſerung der Weizenkleie 11.00-11.25 Sohne En 

Ernteausſichten iſt fraglos eingetreten. Dieſelbe bedeutet aber Seen 11.50 — 12:00 en CY 
bei weitem keinen Ausgleich für die Schäden, die nicht mehr Senf 52,00—656.00 | Soiaſchrot >>» 
wettgemacht werden konnten. Dieſe Anſicht kommt erneut zum Feeibfen EE 20.00—21.00 I Blauer Mohn 


Durchbruch und wirkt ſich aus in einer freundlicheren Stimmung 
bezüglich der Getreidepreiſe. Es iſt Nachfrage aufgetreten nach 
Weizen, Gerſte und Hafer. Die Gebote liegen höher als vor 
wenigen Tagen. Roggen profitiert noch nicht entſprechend an der 
Beſſerung der Lage. Weſentlich iſt dabei, daß die Staatlichen 
Getreidewerke nicht als Käufer bei der höheren Preisbaſis, wie 
ie gegenüber der Zeit vor etwa vier Wochen gewonnen wurde, 
uſtreten. 


; 5 Wir notieren am 18. Juni per 100 Kg, je nach Qualität und 
Lage der Station: Für Weizen 1920, Roggen 15—16, Futter: | 
Hajer 14.50—15, Sommergerſte 18.50—19.50, Senf 50—60, Viktoria⸗ 35353 
erbſen 30—38, Folgererbſen 20—21, Wicken 15—16, Peluſchten 5 
15—16, Seradella 10—12, Gelblupinen 10—12, Blaulupinen 8 bis 
a Sloty. 


Tendenz: ſtetiger. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen un 
Roggenmehl ruhig; für Mahlgerſte, Braugerſte, Wei 
und Weizenmeh beſtändig. ia 2 SB go 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
*) für pieron Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 3 


A> Gehalt an | Breis in Błoty für 1 k 
Futtermittel 


Marktbericht der Molterei-5entrale vom 115. Juni 1954. 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 


Buttermarkt ziemlich unverändert geblieben. Die Lage im In⸗ Na lee TETERE 0,9 
lande iſt nach wie vor ſehr flau, und es ift kein Abſatz. Deutſch⸗ Wezenkleie „ „ „ 17 
land bringt unverändert ſehr gute Preiſe, doch reicht das Kon⸗ Gerſtentleie Ra 2 = 0 67 
tingent lange nicht aus. Der Hauptteil der Butter geht daher ai 2 s 6.— 
nach England, und über die hier s > läßt ſich noch] Mais EZR 6,6 3 
nichts Genaues Tagen. BE Hafer, mittel 5 7,2 1,1 
si Gerſte, mittel E „„ 6,1 1,2 
Es wurden in der Zeit vom 6. bis 13: Juni ungefähr fote Rog en, mittel „ „ 87 08 
ende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,40 ZŁ pro Pfund. 1115 nen, blau «ss». 23,8 0,13 0,13 
‚sien engros 1,10 31. pro Pfund. Denſelben Preis brachten 1 gelb 30,6 0,18 0,28 
ungefähr die übrigen inländiſchen Märkte, der Export nach Ackerbohnen 19,8 | 0,32 0,7 
AU bringt ca. 1,30 31. pro Pfund. ALA (Futter) 198 9 80 ; 99 
a Seintuden abii : 27,9 029 05 
apsku ER — } 0, 
> poſener wochenmarktbericht vom 15. Juni 1954. Sonnen ane Men 23, Ra > 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität für das Pfd. ADAM 250 30,5 0,25 0, 
Tiſchbutter 1.20, Landbutter 1.10, Weißkäſe 35, Milch 1 Liter 20, | Erdnußtkuchen“) 55% .. 45 0,25 -0,8 


Sahne ein Biertelfiter 35—40, Gier 85. Der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ a ALEI ger 


markt lieferte Radieschen zu 25 Gr. zwei Bündchen, Salat drei 
Köpfchen 10, Blumenkohl 25—40, Spargel 15—45, Tomaten 1.80, 


ſchälte Samen 50% . | —— 
Kokoskuchen“) 27/8290 |; 
Palmkernkuchen, nicht 


Gurken 30—60, Kohlrabi 10, Mohrrüben 10, Suppengrün, 6 ee 8 
Schnittlauch, Dill 5, Spinat 20, Sauerampfer 10, Wirſingkohl e extra⸗ 
25, Weißkohl 40, Schoten 20—25, junge Kartoffeln 10 Gr. und si mehl 5 ee 


iſchfutter: 


3 Pfund 25, vorjährige 4, Salattartoffeln 10, Schwarzwurzeln 25, 
ca. 40% Erdn. MI 


ſaure Gurken 1020, Sauerkraut 10, rote Rüben 10, Zwiebeln 5, 
getrocknete Pilze 90, Rhabarber 10, Erdbeeren 25—40, Walderd⸗ 
eten 60, Johannisbeeren 2530, Blaubeeren 25—30, Kirſchen 
45, Sbachelbeeren 20—25, Aepfel 40—80, Backobſt 1.20, Badz 


„30% Leink.⸗ „ 38/42% 
„30% Palmk⸗ „ 21% 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) i y 
hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärtewert in der Ka 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Ae 

Sowia, den 18, Juni 1984. Spółdz. z ogr. odp. 


pflaumen 1.20, Pflaumenmus 90, Apfelſinen 40-80, Bananen 
25.—50, Zitronen 10 Gr., 3 Stück 25. Für das Pfund Rindfleiſch 
zahlte man 50—80, Schweinefleiſch 50—70, Hammelfleiſch 8090, 
eee 50—70; Gehacktes 60, Schmalz 45 roher Speck 65, 
A 


Schlacht: und viehhof Poznan vom 12. Juni 1954. 
Auftrieb: 628 Rinder, 1822 Schweine, 814 Kälber, 150 Schafe, 
gujammen 3409. i 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) . = s 
Rinder: Ochſen: e d ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—62, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
46-50, mäßig genährte 38—42. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—60, Maſtbullen 52—54, gut A ältere 42—48, 
mäßig genährte 36—40. — Kühe: vo fleiſchige, ausgemäſtete 
60—62, Maſtkühe 46—52, gut 1 34—38, mäßig genährte 
2020. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſt⸗ 
ärſen 54—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 38—42. — 
Kun vieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 36—38. — 

ilhe r: beſte ausgemäſtete Kälber 56—64, Maſtkälber 48—54, 

gut genährte 42—46, mäßig genährte 36—40. = 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
60—64. 
= Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
68.—70, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 64—66, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 60—62, fleiſchige Schweine 
bon mehr als 80 kg 52—58, Sauen und ſpäte Kaſtrate 56—66. 
A Marktverlauf: ruhig. 


Ehrung des Herrn Dr. Wagner ⸗ Breslau. 


Wie wir erfahren, wurde Herrn Oberlandwirtſchaftsrat 
Dr. Hermann Wagner, Breslau, für ſeine großen Ver⸗ 
dienſte um die ſchleſiſche und Poſener Landwirtſchaft jamie 
um das hieſige deutſche Genoſſenſchaftsweſen die filberne 
Ehrenmünze verliehen. Herr Dr. Wagner iſt ſchon über 
30 Jahre im Beruf tätig und ſteht auch bei uns durch ſeine 
langjährige und ſegensreiche Tätigkeit bei der hieſigen Land⸗ 
wirtſchaftskammer und ſpäter bei der Poſener Saatbau⸗ 

geſellſchaft, in beſter Erinnerung. Nach faſt 22jährigem 
zajtlojen Schaffen in unſerer Provinz, wurde Herr Dr. 
Wagner im Jahre 1925 mit der Leitung der Saatzuchtabtei⸗ 
luung der Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer in Breslau be- 
traut und hat ſich auch in ſeinem neuen Wirkungskreiſe als 
ein Mann treueſter Pflichterfüllung und ſchöpferiſcher Auf⸗ 
bauarbeit erwieſen. Die ihm zuerkannte Ehrung wird da⸗ 
her auch von den hieſigen Kreiſen der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft mit beſonderer Genugtuung und Freude aufgenommen 
werden. 5 
. ͤ ß ñ⁊ͤ . ⁊ðͤ v E E ̃ĩèͤ v 
; Prakt. Jorſt⸗ u. Landwirt, Oberſchleſier, Ende 40er, verheirat., 
langj. Erfahr. in Forſt⸗, Land», Wieſen⸗ u. Teichwirtſchaft, guter 
Wildpfleger u. weidgerecht. Jäger, verſiert im Buchführungs⸗ und 
Kaſſenweſen, Steuerſachen u. Gutsvorſtehergeſch., poln. Sprache 
perfekt, im Verkehr mit Behörden gewandt, handelstüchtig, ſtreng 
nüchtern, arbeitsfreudig, vertrauenswürdig, ſucht geeignete Beſchäf⸗ 
tigung bei Gutsherrſchaft Anſprüche kriſengemäß evtl. nur Tan⸗ 
tieme u. Deputat. J. Moik, Piotrowice Sl., pow. Pſzezyna, G.⸗Sl. 


ae 
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> Spar- und Darlehnskaſſe 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Bojanowo, pow. Rawicz. 
Sonntag, den 1. Juli 1934, nachmittags 3 Uhr 


ordentliche Mitgliederverſammlung 
in Kleinerts Saal. ; 
Tagesordnung: = 

Bekanntgabe des Berichtes über die gejegliche Reviſion. 

Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 

Vorlegung der Jahresrechnung und Bilanz für 1938 
Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des 

Aufſichtsrates. ; ; 5 

Verteilung des Reinge winns 

Wahlen zum Vorſtand und Aufſichtsrat. 

„Satzungsänderungen: $ 10 Abs. 1, $ 28 Abi. 6; $ 30, Abſ. 25 
$31, Abs. 1; $ 34, bf. 2; 8 36, Abſ. 2; $ 37, Abſ. 5; 8 45, Abſ. 15 
$ 46, Abſ. 1; § 49 


non ROD 


Vorſtandes und 


Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 15. Juni ab im 


Kaſſenlokal zur Einſicht der Mitglieder aus. F 
Bojanowo, den 14. Juni 1934, 2 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 


(=) H. Verſen, Zawada. (416 


Heimſtättengenoſſenſchaft in Swarzedz 
Spółdzielnia budowlana z ogr. odp. 
Einladung ; 
zu der am Freitag, dem 29. Juni 1934, nachm. 3 Uhr im Lokale 
des Herrn Matſchke in Swarzedz ſtattfindenden £ 
ordentlichen Generalverſammlung. 
; Tagesordnung: 
„Reviſionsbericht. 3 
. Gejdajteberiht und Bilanz 1938. 
Genehmigung derſelben u, Entlaſtung d. Verwaltungsorgane. 
Gewinnverteilung. 
Wahlen. 
„Arbeitsplan für 1934. 
7. Verſchiedenes. ER : 
Die Bilanz liegt im Geſchäftslokale zur Einſicht der Mite 
glieder aus. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: gez. Bruno Angermann. 


RTG berſchl. Kohlen 
GONGORDI S. Brihefts, Koksu. lrockenes 
USNRUSNREOSA A. Brennholz von 1932/33 
Sr ROLAN Kloben, Knüppel u. zerklein. 
ulica Zwierzyniecka 6 

== Telefon 6105 und 6275 = 


gebe jederzeit preiswert ab 
2 RP 


SPD 


(409 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl W. 10, 
iabriziert alle Sorten 


Drahtgeflemte 


Liste frei! (359 


E. Schmidtke in Swarzędz. 
Familien-Drucksachen 


Landw. Formulare (858 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


WU 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE | 


Gegründet 1831. 


Garantiefonds Ende 1333: L. 1.639.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


(398 


Feuer, Lebens-, Hattpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Vnloren-Versicherung | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soxnanı, ui- Kantaka I. Tel. 18-08, 


Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgesch 
Platzvertreter der „Generali*. 


aftsstellen der Welage und die 


7 
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Obwieszczenia. spółdzielnia zapisana z nie- 
; 5 ograniczoną odpowiedzial- 
W naszym rejestrze spół-|nością w. Strzyżewie, pow. 
dzielni ur, I, dotyczącym] Kępno, co następuje: $$ 2, 
Landwirtschaftliche Ein- und 7, 14, 15, 16, 17, 27 i 30 
Verkaufsgenossenschaft, Spół- |statutu zmieniono względnie 
dzielni z ograniczoną 'odpo- | uzupełniono. ; 


wiedzialnością w Miedzycho- 
dzie, wpisano dziś: ~ 
Każdy członek zadeklaro- 
wać musi conajmniej I udział. 
Wolno mu nabyć. i- więcej. 
Poszczególny udział wynosi 
"300,— zł, Każdemu człon- 
kowi wolno nabyć najwyżej 


Ostrzeszów, dnia 30.1, 1934. 
Sąd Grodzki, (402 


— .—— 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 10 przy firmie 
„Spar- und. Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 


w 


25 udziałów. Przy wstąpie- odpowiedzialnością Nowie- i zniżenia wysokości udziałów dzisiaj przy firmie „Spar- w 
niu do spółdzielni należy wpła- |Czek' z siedzibą w Ostro- | ż kwoty 1000 zł na kwotę| Darlehnskasse“, spółdzie 
cić na każdy zadeklarowany | wiecznie, zapisano w dniu | 50 zł. z nieograniczoną odpowiedzialę 
udział 25,— zł, a w dalszym dzisiejszym, że uchwałą wal- Termin do rozprawy nad |nością w Sobiesierni, % 
ciągu w każdym roku obra- | nego „zgromadzenia z dnia zamierzoną zmianą wyznacza | Schroer Wilhelm, rolnik z 8 
chunkowym i na każdy udział | 27 kwietnia 1931 r. zmieniono | sie na dzień 30. czerwca 1934, | biesierni ustąpił z zarządu 


$ 5 statutu w tym kierunku, 
że podwyższono 


200, — złotych. 
Śrem, dnia 14. 4. 1934 r. 


25,— zł, tak długo, aż -wpła- godz. 10-ta, 
cono udział w pełnej wyso- 
kości. 
Międzychód, dnia 1, 6. 1934. 
Sad Grodzki, - (408 
— ————— — — Y 
4 R. Sp. 22. 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr, 22 zapisano przy 
spółdzielni Molkereigenossen-. 


udział na 


Netto⸗Bilanz per 31. Dezember 1933. 


Ratowice 


Distontierte Wechſel 23 726.70 
Debitoren 


JnventareKonto . 


. . 


e c o — 


§ 27 statutu przez wstawienie 2 
jako poczatek nastepujacego 
ustepu: „W razie udzielenia 
członkom ze zysku nadpłat 


392 248.45 
457,— 

417 371.86 
1 462.22 


RER ZY; 


» 
e 


Inkaſſo⸗Konto 


3 monatliche Kündigung 28 754.50 


nym razie nie może być roz- Gcjdijtsanteilfonto . 58 134.85 


dzielony pomiędzy członków. . Rejernejonds F 3 7 480.— 26. Zugang —. Abgang: 9. Mitglieder am Schluß 
Przy 50 2094 24 10 ółdzielni Betriebsrücklage > > 12 789.80 des Geſchäftsjahres: 17. Kar 
$ fundusz ten nales 5 18 | Dispojitionsfonds , s s » » 2 873.65 Kredit⸗Bant 
A usz ten należy stawić do Steuerüdlage . , 120.02 


dyspozycji związkowi spół- 
dzielni niemieckich w Polsce, 
Poznań, dla celów popierania 


Borerhobene Zinſen Rn 
Gewinn: und Verluſt⸗Kon 


to 
17 3 


71.86 4 
462.22 418 834.08 


zawierać transakcje z nie- n ene 


członkami, 


315 229.33 
AE Uchwałą Walnego Zgroma- 


Bajjiva: „ i 
Geſchäftsguthaben . 42 462.23 U 


Do rejestru spółdzielni 52 
wpisano dnia 26 maja 1934 r, 
przy firmie „Slaskie Towa- 
rzystwo Bankowe“ — Schle- 
sische Vereinsbank, zapisana 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w. Katowi- 
cach, że wpłynął wniosek za- 
rządu Spółdzielni o zarejestro- 
wanie uchwalonej na walnem 
zebraniu w dniu 30 marca 
1933 zmiany statutu w $$ 4 
i 5, dotyczącej zmniejszenia 
„dodatkowej odpowiedzialności 
z kwoty 5000 zł do 500 zł 


pokój 
który wzywa sie wierzycieli, 
którzy mimo zgłoszenia się 
w terminie nie zostali zaspo- 
kojeni lub zabezpieczeni. 


} i i Aktiva: 1 a aaa a w p a 
schaft, Mleczarnia Spötdziel- Aafofonto „ F 597.71 R gegen Kündigung 
cza z ogr, odp. w Mogilnie, Wertpapiere AE es N 288.— e J TE TT 
ze uchwala Walnego Zebrania Beteiligungen 5 5 50,— eee engel ie REAS 

Anis 13. 12. 1927 200 Śląjtie Tom. Baukowe, a 8 Forderungen in laufender Rechnung 


czł ; 53555 | RZ RB N, 
lub zwrotów, przypadające e s : N Geloölteont hen „ 25 

na nieczłonków nadpłaty if Sn 10 904155 GR: At. 3 ; Rejervefonds PORZE 11 628.06 
mow. mięty a mike e,, [ee c: (b 

pełnej wysokości do mającego Sparkonten: n unsere ratae bobene Binſen 7707 ; 
się utworzyć funduszu spe- ‚tägli aeg: BEN ED 86990 Arbeitsfonds pro Dezember s O SAR 
cjalnego. Fundusz ten w żad- monatliche Künvigung . ‚7 082.90 Gewinn 8 382.38 24 445.04 


Do rejestru spółdzielni 5 
wpisano dnia 26 maja 1934r 
przy firmie „Slaskie Tow. 
rzystwo Bankowe — *ŚSchle. 
sische Vereinsbank, zapisaną 
spółdzielnia z ograniczoną od 
powiedzialnością w Katowi 
cach, że uchwałą walne 
zebrania z dnia 21. 3. 19 
zmieniono $ 23, ustęp - 
statutu. [412 


Sąd Grodzki Katowice. 


( d . DE TREE 
W tutejszym rejestrze spół 
dzielni pod Nr. 6 zapis 


85, naja w jego miejsce wybrano 
Klutego Wilhelma II, rolnika j 


z Sobiesierni. 
Witkowo, 20. 11. 1933r, 


Sąd Grodzki. (405 J Sąd Grodzki Katowice. 411 Sąd Grodzki. [ 
Ti Bilanzen Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1933. 
fi. Dimen. TI Aktiva: $ ; 


Kaſſenbeſtand 
Landesgenoſſenſcha 
laufende Rechnung 


ſtsbant: 


Darlehn 
Beteiligung be 
Einrichtung 
Vorausbeza 


i der Landesgenoſſenſchaftsb. 


hlies Abonnement 3 


— meaner esena a — 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Gejhäftsjahresz 


eograniczoną odpowiedzialnością 
w Pleſzewie. 
Sandek. 


Spöldzielnia 2 ni 


Stolz. Schuſter. 


1 1 ; z 1 2 ; 
spółdzielczości, ‘ Kundeninkaſſo⸗Konto f Bi 
5 X 8 || Ken 75 195 ilang am 31. Dezember 1933. 
Mogilno, dnia 28, 11. 1928. h wade 5 per 31. Dezember >: o RANA FEN ; 
Sad Grodzki, (401 EU 330 A AAA ET ARTE 9 088.27 
— £: Rroſteft Kon!“ 8 90 , PONO Haar RL OLE ER a 
2 1 „Konto (100 bihreibung) . a s dank Rol GO Nap e arte 2 613.80 
Me ee fi ð?ĩ«? L D 
dzielni nr. 22 zapisano przy Zurüditellung von Zinſen . SE NER 3 892.20 echſel n 55 a ie: 
spółdzielni Molkereigenossen- Reingewinn SKORŻA, 3 326,44 CE J CE EDO 
schaft, Mleczarnia Spółdziel- EN a . TEE EEE RAA 
N RE gniewnie un Men e | Swtafotonto | ZERA 
09 i SZOK NO Proviſions⸗Konto 5 » 2 AL 872.24 Naj OTONIOPN ee, ; 8.02 
_ Uchwałą Walnego Zgroma- U nel am s a 1 S eop mit 403 Ans ee: 1292 202.6 
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ć Debet; 
Zinſen und Proviſionen . 
Proviſionskonto II . ż 


Abſchreibung vom Inventar 


T INIA 


4 


7 : { . ; nrole SEE, . 33 070.01 
Kenia Spółdzielni z dnia 27] . Seltiebiritiage u. and. Fonds 118 140 Wee e e eee 
istopada 1930 r. zmieniono Schuld a. Banten 5929.00 : 102 804.11 
ss 6, 12 i 16 statutu, DY) ER PU MSZANA Sie und Bene 06 566.25 
Mogilno, dnia 25, 4. 1934 r, alei e ee M 220.83 Ante TENOR 2 059.50 

| "Sąd Grodzki, 401 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihäftsjahres: BAKU e Csa 
Joa R u! 636. Zugang: 147. Abgang: 24 s ) r t 102 804.11 N 


Zahl der Mitgliede 
am Ende des Geſchäftsjahres: 759. ö (400 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
Spółdzie nia zużytkowania bydia 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Gniezno, 
Heth. Bartel. 


W naszym rejestrze spół Į; 
dzielni zapisano dzisiaj pod 
nr. 2, przy spółdzielni /Spar- 
und Darlehnskassenverein. 


Genrich. 


4 
5 
P 
3 
W 
4 


Spoldzielezg Bank Procederowy — Gewerbebank 
; à ogr. odpow. w Rybniln. 
Der Auffichtsratsvorſitzende: 
Franz Glumb. 
Der Vorſtand: 
Dr. W. Folkerts. K. Sladky. 


w 


29 (ai 
G. Sobhick. 


Ogłoszenia, 


W naszym rejestrze spól- 
dzielni pod Nr. 3a zapisano 
dzisiaj przy firmie: „Spar- 
und Darlehnsbank, Spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Witkowie“ 

zmianę $$ 2, 6, 14, 15, 16, 
17, 27 i 30statutu, nadając 
im następujące brzmienie: 
2: Przedmiotem przed- 
siębiorstwa spółdzielni jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem. 
papier w wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
" książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
> konywanie wypłat i wpłat 
V granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
 chunek własny oraz na ra- 
_ chunek osób trzecich papie- 
row procentowych państwo- 

_ wych i samorządowych, listów 
" zastawnych, akcyj central go- 
_ spodarczych i przedsiębiorstw 
organizowanych przez spół- 

dzielnie, ich związki łub cent- 
rale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 3 
) odbiór wpłat na rachunek 

osób trzecich, inkaso weksli 

+ dokumentów; 

8) przyjmowanie subskryp- 
ey} na pożyczki państwowe 


25 


E 


i komunalne oraz na akcje 


przedsiębiorstw, © których 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; 


znań 


5 


443 


spodarstwie rolnem i domo- 
wem, © 

4. Nabywanie maszyn i 
innych narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku, 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 
szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 
również skierowana w kie- 
runku podniesienia moralnego 
poziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia 
kredytu, przez przyzwycza- 
janie do punktualności i o- 
szczędności i przez popieranie 
poczucia wspólnoty. 

$ 6: otrzymuje następujący 
nowy dodatek: 

O przyjęciu decyduje za- 
rząd, W razie odmownej de- 
eyzji zarządu dopuszczalne 
jest odwołanie do rady nad- 
zorczej, która ostatecznie roz- 
strzyga. 

W $ 14 otrzymują ustępy 
II, 2i 4i IV nast. brzmienie: 

M. 2: nadysłanie odpisu 
rejestru członków do banku 
Genossenschaftsbank Po- 
Bank spółdzielczy 
Poznan“ w. Poznaniu i za- 
wiadamiania go o każdej de- 
klaracji wstąpienia i wystą- 
pienia; 

II. 4: sumieńnego stosowa- 
nia się do regulaminu banku 
,,Genossenschaftsbank Po- 
znań Bank spółdzielczy 


Poznań“ w Poznaniu, doty- 
|czącego prowadzenia intere- 


sów; 


IV: zarząd musi uzyskać] 
zezwolenie rady nadzorczej, 
wyjątkowo pieniądze 
spółdzielni ulokować chce nie 
w 


jeżeli 


banku „Genossenschafts- 
bank Poznań — Bank spół- 


W 3 16 otrzymuje pierwsze 
zdanie w ustępie 3 następu- 
jące brzmienie: 

Zezwolenie rady nadzorczej 
wymaga każde udzielenie kre- 
dytu członkowi rady nadzor- 
czej, zarządu lub skarbnikowi. 


$ 17 ustęp 1 otrzymuje na- 
stępujące nowe brzmienie. 
Wydać regulamin dla zarzą- 
du, rady nadzorczej i skarb- 
nika oraz instrukcję, a w 
razie sporów rozstrzygać W 
sprawie ich interpretacji. 

$ 27 otrzymuje następujące 
zupełnie nowe brzmienie, 7 
czystego zysku otrzymuje fun- 
dusz zasobowy 10% aż do 
osiągnięcia conajmniej wyso- 
kose udziałów, o ile w myśl 
art, 58 ustawy o spółdziel- 
niach nie winno nastąpić u- 
zupełnienie odpisanych udzia- 
łów i zwrot dopłat. Walne 
zgromadzenie może uchwalić 
wyższe dotacje, 

Do nadzwyczajnych cełów, 
pozostawionych „uchwale wal- 
nego zgromadzenia, szezegöl- 
nie do pokrycia strat, związa- 
nych z prowadzeniem intere- 
sów, tworzy si? specjalny fun- 
dusz obrotowy przez przeka- 
zywanie doń conajmniej 10% 
rocznego zysku oraz przez 
inne dotacje, uchwalone przez 
walne zgromadzenie. Ten fun- 
dusz obrotowy winien rów- 
nież osiągnąć conajmniej ©- 
gólną wysokość udziałów i 
winien być utrzymany na tym 
poziomie, 
żadnym razie podziałowi po- 
między członków. 

Członkom można udzielić 


nadpłat lub zwrotów. Wtymf 


wypadku należy przypadają” 


ce na nieczłonków nadpłaty 


lub zwroty przekazać w peł- 
nej 
obrotowego. 

Z reszty zysku walne zgro- 


Nie podlega on W. 


wysokości do funduszu ff 


do funduszu obrotowego. 

$ 30 otrzymuje następujące 
nowe brzmienie: Spółdzielnia 
przystępuje jako członek do 
związku ,, Verband deutscher 
Genossenschaften in Polen“ 
w: Poznaniu i do banku „Ge- 
nossenschaftsbank Poznan 
Bank Spółdzielczy Poznan“ 
w Poznaniu. 

Witkowo, dnia 30. 11. 1933. 

Sad Grodzki. (415 

— —ͤ—ͤ—ͤ— —— — — 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 8 zapisano 
dzisiaj przy firmie „Kaufhaus 
Witkowo“, spółdz. z ogran. 
odpow., że Fryderyk Klietz 
z Gorzykowa i Filip, Ermel 
z Malenina ustąpili z zarządu 
a w ich miejsce wybrano 
Ottona Arndta z Witkowa 
i Alberta Kriega z Przybro- 
dzina. 

Witkowo, dn. 23. 4. 1934r, 


Sąd Grodzki. [413 


Verlangen Sie bitte 
| von Ihrem Maschinenhändler 
zur Reparatur von 
Mähmaschinen 
Original-,Rasspe“ 


Ersatzteile 


Marke 


Hast 
„| feiie' 


Qualitätserzeugnisse 
der Fa. P. D. Rasspe Söhne 
Solingen. 
ihre Mähmaschinen wer- 
den wieder tadellos arbeiten. 
Sie sparen an Zeit, Geld 
und Aerger. Jedes System 
lieferbar. 
Generalvertretung 


kararski, Bergmann | Ska. . 


u) przyjmowanie do depo-|dzielczy Poznań”, a gdzie- 2 i rż 
_ zytu papierów wartościowych | indziej; | madzenie może rozdzielić dy- A ; x 
i innych walorów oraz -wy-| W $ 15 skreśla sie ustęp widendę na udziały, która Poznań, Zwierzyniecka 8. 5 
najmowanie kasetek zabez-|drugi i wstawia następujące może być conajwyżej o 2 OJ ZZL = 
_ pieczonych. brzmienie: sta wyższa, niż wynosiła w 
2. Zakup, sprzedaż i zu-] Corocznie ustępuje dwóch ubiegłym roku obrachunko- N Jahrräder 
 żytkowanie produktów rol-|członków. W pierwszych la-] Wym najwyższa stopa dy- N n jeder gewünſch⸗ 
uiczych. : tach decyduje o tem los, |5-Ontowa Banku Polskiego, RS ten Ausführung 
3. Zakup i sprzedaż arty- |później starszenstwo, Ponow-| Pozostałą ewentualnie na- Mix, Poznan 
kułów,. potrzebnych w go- Iny wybór jest dopuszczalny. |stępnie resztę przekazuje sie | (MANANA towa Ga, Tel. 2486 
nennen nn 
: i — w 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
575 > 
e Poznan > 


(früher: Genossenschaftsbank Poznań) | 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgosze mł. Gdańska 10 
FERNSPRECHER: 373.374 


FERNSPRECHER: 4291 > 
Postseheek-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtansehrift: ‚Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000 .— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erle dig ung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Verkauf von Registermark. 


(399 


RE: 


1 A HUHN Spółdz. 2 Ogr. odp. 


Die Ernte rückt immer näher heran; es ist daher die höchste Zeit, 
die Erntemaschinen 


in Ordnung zu bringen, bzw. durch Neukauf zu ergänzen! 
Wir liefern billigst aus Waggonbezug: 


Grasmäher und Getreidemäher 


66 
Original „Deering 
ferner diesjährige Modelle, mit Oelbadgetriebe; 


Ersatz t eile tar ale gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
soweit der Vorrat reicht, in Original- Ausfii iihrung. 


Nur Originalteile sind haltbar und sichern einwandfreies Arbeiten der Maschinen, 
Wir bieten aus unseren reichhaltigen Lägern ständig 


Gelegenheitskäufe 


in allen land wirtschaftlichen Maschinen, besonders in: 


Dampfdreschmaschinen, 
Motordreschmaschinen, 
Breitdreschern für Motor- und „5 ; 
Motoren aller Art, auch gebraucht, 


Drillmaschinen Original en. und „Bara, 5 
Strohpressen usw. usw. ; 


m iges rechtzeitiger RERAN bitten wir, uns die Aufträge sofort zu überschreiben. 


Maschinen-Abteilung. 


| ; Zur Fórderung 


r. Milch und Mast: 


Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel > 
Wi haben noch preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben: 


Sojabohnenkuchen und -mehl 50%, 
Erdnusskuchen und -mehl 55% 
Leinkuchen und mehl 37% 
Rapskuchen und mehl 570% 
Hanfkuchen und mehl 5657h 
Kokoskuchen und -mehl 26, 


Landa ech: Zentra ig enossenschaft 
eee 

Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
AE _ Telef. Nr, 4291. Telegr. de: Landgenossen, Dienststunden De Uhr. 9 
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